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Nr. 355. Morgen Ausgabe. 


Zur Silberfrage. 

Die Entwerthung des Silbers machte in der jüngſten Zeit ſo rieſige 
Foriſchritte, daß die Engländer, welche durch ihre nahen Beziehungen 
zu Indien, und die Franzoſen, welche wegen ihrer quasi⸗Doppel⸗ 
währung dabei intereſſirt ſind, in ihren Parlamenten die Angelegenheit 
einer forgfältigen Erörterung unterzogen. Wenn der deutſche Reichstag 
wieder zufammenttitt, ſo wird wohl auch er ſeine Silberdebatte haben, 
denn da wir noch eine Quantität einzuziehender und einzuſchmelzender 
Silbermünzen, deren Betrag zur Zeit ſich nicht genau feſtſtellen läßt, 
am Weltmarkte & tout prix verkaufen ſollen, ehe das große Werk 
unſerer Währungs- und Münzreform als vollkommen abgeſchloſſen 
gelten kann, jo find auch wir nicht ganz umbetheiligt. Aber fo ge: 
fährlich, wie man die Sache jetzt häufig machen will, iſt ſie für uns 
entſchieden nicht! 5 

Darüber, daß beim Uebergange eines großen Reiches von der reinen 
Silber⸗ zur reinen Goldwährung die Goldpreiſe ſteigen und die Silber: 
preiſe in rapider Weiſe gedrückt werden müßten, war man ſich längſt 
klar, ehe man die Währungsfrage im Reichstage geſetzlich erledigte. 
Die Rückſicht auf die zu gewärtigenden Preisſchwankungen waren ja 
weſentlich mit maßgebend für diejenigen Nationalöconomen, welche, 
wie Wolowsky in Paris und Prince⸗Smith in Berlin, für die 
Belbehaltung und weitere Ausdehnung der Doppelwährung eintreten. 
Wir erinnern uns, daß, als vor ungefähr 9 Jahren der erſtgenannte 
Gelehrte die Probebogen feines Buches: „Lor et Vargent“ auch an 
hervorragende deutſche Volkswirthe und Politiker verſandte, einer unſerer 
namhafteſten Kathedergelehrten, Profeſſor W. Roſcher in Leipzig an 
Woloweky einen Beief ſchrieb, in welchem er die Bedenken deſſelben 
gegen einen „ſofortigen“ Uebergang Deutſchlands zur reinen Gold⸗ 
währung theilte und hinzufügte: „er würde es ganz beſonders für ein 
Unglück halten, wenn die ganze Welt gleichzeitig zur reinen 
Goldzahlung überginge.“ Nun, die Chancen Deutſchlands für das 
Gelingen der großen national-⸗wirthſchaftlichen Reform lagen 1871 weit 
günſtiger, als noch 1867, zu der Zeit, da Roſcher jenen Brief ſchrieb. 
Der Modus der franzöſtſchen Kriegskoſtenzahlung kam uns, — ſo 
viel ſonſt gerade durch ihn geſchadet worden iſt, — bei der Währungs⸗ 
reform in ſeltenem Maße zu Hilfe! .. Roſcher betont aber in 
zweiter Reihe eine Seite der Währungsfrage, welche gerade heute ſehr 
viel zu denken giebt, nämlich die internationale Seite. Er fühlt 
ganz richtig heraus, daß die Vertheuerung des Goldes und die Ent⸗ 


werthung des Silbers eine rapide Beſchleunigung erfahren müßte, wenn 


ein allgemeines Drängen nach der Einführung ausſchließlicher 
Goldzahlungen entſtünde. f 

Und dieſes „allgemeine Drängen“ iſt entſtanden, man hat nur 
bislang viel zu wenig darauf geachtet! Als Leon Say, der fran⸗ 
zoͤſiſche Finanzminiſter, den Antrag Parieu (wegen ſofortiger Be: 
ſeitigung der lateiniſchen Münzeonvention) bekämpfte, — es war An: 
fang März d. J., — da wußte er nur drei Gründe für die Entwerthung 

S a ren; 1) die deutſche rungsreform; 2) die ver⸗ 
minderte ] ge in Indien; 3) die Entdeckung der neuen 
Silberadern in Amerika. Der Herr Miniſter hätte vor Allem 
Frankreichs eigene neuere Münzpolitik als einen Grund 
für das Weichen des Silberpreiſes anführen ſollen. 

Bis 1870 gab es wenigſtens ein Land in Europa, wo man, 
nach dem Geſetz vom Germinal IX., jede Schuld ebenſowohl mit 
Silber als mit Gold, nach der feſten Werthrelation 15 ½ zu 1 aus⸗ 


gleichen und zu dieſem Zweck Silber⸗Courantmünzen bei der Münz⸗ 


anſtalt in beliebigen Beträgen ſich prägen laſſen konnte. Bald nach 
dem Kriege hörte dies auf, Frankreich ſiſtirte ſeine Silberausprägungen 
in der Weiſe, daß beiſpielsweiſe 1874 nur für 60 Millionen Franks, 
1875 nur für 75 Millionen Franks geprägt werden durften: Kleinig⸗ 
keiten, auf die einige Pariſer Speculanten natürlicher Weiſe von vorn⸗ 
herein die Hände gelegt hatten. Say brachte im März d. J. einen 
Geſetzentwurf ein, in welchem er die Autoriſation für die Regierung 
forderte, die Silberausprägung vorübergehend ganz zu ſiſtiren. (Es 
lag hierin nur ein theilweiſes Eingehen der Regierung auf die In⸗ 
tentionen Parieus.) Der Miniſter gab ſich bei der Vertheidigung der 
Vorlage freilich den Anſchein, als hoffe man noch ſtark auf eine 
Wiederbefeſtigung des Silberpreiſes, aber wir ſind feſt davon über⸗ 
zeugt, daß auch in Frankreich und in anderen Ländern der lateiniſchen 
Münzconvention der Uebergang zur reinen Goldwährung nur noch 
eine Frage der Zeit ill. ... f 

Hierzu kommt noch, daß für Oeſterreich die Rückkehr zur Silber: 
Metallzahlung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zwar als ein 
leichtes Stück Arbeit, aber nicht mehr empfehlenswerth erſcheint. Auch 
dieſes Land muß jetzt daran denken, ſeine Baarzahlungen (nach Be⸗ 
feitigung der Papiervaluta) in Gold aufzunehmen. Wenn auch 
darüber noch eine geraume Zeit vergehen ſollte. Der heutige niedrige 
Stand der öſterreichiſchen Valuta dürfte nicht blos in der Silberent⸗ 
werthung am Weltmarkte, ſondern auch in dem ſtockenden Abſatz der 
öſterreichiſchen Exportartikel (wegen der allgemeinen Calamität) feinen 
Grund haben. Darum muß ſich der Cours der Öfterreihiichen Valuta 
bei Realiſation der guten Ernte⸗Ausſichten, in der öſterreichiſchen 
Monarchie nothwendiger Weiſe wieder beſſern. > 

Alles in Allem genommen, ſehen wir keine Veranlaſſung zu der 
Annahme, daß ſich der Preisſtand des Silbers bald oder überhaupt 
wieder weſentlich beſſern könnte. Wir im Deutſchen Reich werden 
den Verluſt, der uns beim Verkauf der noch zu demonetiſtrenden 
deutſchen Silberbeſtände bevorſteht, ertragen können. Wir müſſen aber 
uns beeilen, unſere ſämmtlichen noch courſirenden Thaler entweder 
gegen Münzſcheine einzuziehen, oder zur Scheidemünze zu degradiren, 
denn bei den fetzigen Siberpreiſen wird die Gefahr falſcher Echt⸗ 
münze ret täglich größer. Um die Verſuchung nicht in ihrer ganzen 
Größe zu zeigen, wollen wir gar nicht erſt ausrechnen, wie viel man 
heute an einem gefalſchmünzerten echten Thaler verdient! 


Breslau, 1. Auguſt. 

Die deutſch⸗ conſervative Partei hat wieder ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben. Sie ſcheint noch lein eigenes Organ zu haben, weder die „Kreuz: 
zeitung“ noch die „Nordd. Allg. Zig.“ welche beide ſich um die neue Partei 
Mühe geben; ſie veröffentlicht daher Flugblätter, ganz ſo wie es die Demo⸗ 
kratie in der Zeit der ſchlimmſten Reaction in den fünfziger Jahren gethan. 


In dem Flugblatt Nr. 1 wird von dieſer deutſ ch⸗conſervatiden Partei zur 
Bildung eines preußiſch⸗conſervativen Vereins aufgefordert, dem jedoch 


der Abſtimmung über den Waddington'ſchen Antrag, zutrugen. Die Gene⸗ 


— 


r 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auch außerpreußiſche Mitglieder beitreten können; der Verein hat ſeinen 
Sitz in Berlin, wahrſcheinlich weil er dort die geringſte Ausſicht und die 
wenigſten Anhänger hat. Es liegt der Partei fern, „eine principielle 
Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierung zu organiſiren; aber ſie er⸗ 
achtet die Vereinigung der beſtehenden politiſchen Gruppen zu großen poli⸗ 
tiſchen Parteien auf ſelbſtſtändiger Grundlage für die unerläßliche An⸗ 
forderung eines hoch entwickelten öffentlichen Lebens. Die Stellung einer 
großen Partei zu der Regierung iſt eine Frage der jeweiligen Partei⸗Taktik; 
ſie kann der Natur der Sache nach wechſeln, während die Ziele, welche 
die Partei verfolgt, die Intereſſen, welche ſie vertritt, 


dauernd ſind.“ | 

Der Schluß des Flugblattes bezeichnet das Ganze und er lautet: 
„Auf dem platten Lande gilt es vor allem, den vielfach noch vorhan⸗ 
denen Riß zu ſchließen, den jetzt hinter uns liegende Wendſiame; ge⸗ 
fellige und ſtaatliche Zuſtande, den die großen agrariſchen 
der lezten Menſchenalter zwiſchen den ariſtokratiſchen Elementen des Landes, 
dem großen und dem kleinen Grundbeſitze verurſacht haben. Es gilt der 
Ueberzeugung Bahn 10 brechen, daß jetzt die Intereſſen des Grundbeſitzes, 
des großen wie des kleinen, gemeinſame ſind, es gilt die e Hilfs⸗ 
mittel zum Wirken in dieſem Sinne zu benutzen, welche rege 


auf dem j 


a jem | r ätigteit 
5 erweiterten Gebiete der Selbſtverwaltung bietet. 


Es gilt, 
den deutſchen Bauernſtand zur ſelbſtſtändigen Vertretung ſeiner natür- 
lichen, wahrhaft conſervativen Intereſſen heranzuziehen, ihn der Führung 
der 1 en, liberalen Elemente zu entreißen. — Auf den ländlichen 
Grundbeſitz, auf die geeinigte Ackerbau treibende Bevölkerung muß in 
erſter Linie die „großer Rechte“ ſich ſtützen, die unſerer ſtaatlichen Ent⸗ 
wickelung in Zukunft wieder Ruhe und Stetigkeit ſichern foll. 

Das iſt weiter nichts als die reinſte Bauernfängerei, wie ſie ſeit 1849 
ſchon oft, jedoch immer erfolglos, verſucht worden iſt. Laſſen wir ſie. 

Auch der Ausſchuß der freiconſervativen Partei, unterzeichnet: „Fürſt 
von Hohenlohe⸗Langenburg, Graf Bethuſy⸗Huc, Graf Frankenberg, Krah, 
Dr. Lucius⸗Erfurt, Stengel, Thilo, Graf Wintzingerode“, veröffentlicht einen 
Wahlaufruf, der im weſentlichen erklärt, daß die Partei noch dieſelbe iſt, 
die ſie ſeit zehn Jahren war. Der Schluß lautet: 

Wie wir bisher 1 Aufgabe nicht in der Polemik gegen andere 
Parteien und in einer bloß negativen Kritik der Vorſchläge der Regierung 
geſucht haben, ſo werden wir auch in Zukunft im Zuſammenwirken mit 
derwandten Parteien die Regierung in Unabhängiger Ueberzeugungstreue 
zu unterſtützen und fortzuarbeiten RR an der Conſolidirung des Reichs 
und an der geſunden Fortentwickelung der Verhältniſſe der Einzelſtaaten; 
denn gerade in der conſequenten Durchführung der feit 10 Jahren ver⸗ 
olgten Politik erkennen wir das ſicherſte Mittel, die lg und 
egensreſchen Errungenſchaften der letzten Zeiten ſicher zu ftellen und unfere 
ernere ſtaatliche Entwickelung ebenſowohl vor der Reaction als wie vor 
überſtürzendem Radicalismus zu bewahren. a 
Sie find gutmüthig conſervativ⸗liberaliſirend, und warum ſie ſich nicht 
mit der rechten Seite der Nationalliberalen, fo etwa mit der „Weſer⸗Ztg.“ 
und der „Heſſ. Morgenztg. verbinden, oder dieſe mit jenen, it nicht gut 
einzuſehen. 92 x 

In Oeſterreich iſt ein ollgemeiner Katholikercongreß geplant und in 
letzter Slunde plötzlich verſchoben worden. Der „Cech“, das Organ des 
Prager Erzbiſchofs, berräth jetzt den Grund. Es war nämlich den Veran⸗ 
ſtaltern dieſes Congreſſes, auf welchem, wie der „Cech“ zu melden weiß, 
„die den Katholiken im Latholifhen Oeſterreich verurſachten Schmerzen“ zur 
Sprache gebracht werden ſollten, an competenter Stelle bedeutet worden, 
daß die Bewilligung zur Abhaltung eines ſolchen Congreſſes nur dann er⸗ 
theilt werden könnte, wenn der Aufruf dazu von einem Vereine ausgehen 
würde, der feinen Statuten gemäß hierzu die Berechtigung bat. Um dieſer 
Bedingung der Form nach zu genügen, wurden der niederöſterreichiſchen 
Statthalterei in aller Eile die Statuten eines „Allgemeinen öſterreichiſchen 
Katholikenverrines“ zur Beſtätigung vorgelegt, dem das Recht zuſtehen ſoll, 
ſeine Generalverſammlung nach vorhergegangener Anzeige an jedem be⸗ 
liebigen Orte abzuhalten. Die Geſuchſteller erhielten jedoch von der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Statthalterei den ſchriftlichen Beſcheid, daß die Bildung eines 
ſolchen Allgemeinen öſterreichiſchen Katholikenvereines nicht geſtattet werden 
könne. Der „Cech“ zſchlägt vor, der katholiſch-politiſche Verein für Böhmen 
ſolle die Sache jetzt in die Hand nehmen und die Abhaltung des Congreſſes 
in Prag ermöglichen, indem er zu ſeiner ſtatutenmäßig geſtatteten General⸗ 
Verſammlung „Gäſte aus allen öſterreichiſchen Ländern einladet“. Außer 
daß den ultramontanen „Schmerzen“ Ausdruck gegeben werden ſollte, wäre, 
nach dem „Cech“, überdies durch den Congreß die „dauernde Organi: 
fation der geſammten Katholiken-Partei tn Oeſterreich, die 
bis jetzt ſchlummert und nur hier und da vereinzelt in einem oder dem an⸗ 
dern Lande auftritt“, anzubahnen. Und dazu will man den guten Leuten 
nicht behiflich ſein — das iſt doch zu grauſam! 

Wie der „Peſter Lloyd“ officiös mittheilt, ſoll Italien als unbetheiligte 
Macht im Einvernehmen mit den Mächten gleichzettig an die Regierungen 
in Belgrad und in Konſtantinopel die Aufforderung zur Einſtellung des 
Krieges richten, um Friedensunterhandlungen auf Grundlage der von den 
Mächten feſtgeſtellten Bedingungen einzuleiten. Italien hat die Miſſion 
angenommen. a f 

Franzöſiſche Berichte theilen neue Einzelnheiten über den Feldzugsplan 
der Herren Broglie, Buffet und Genoſſen mit. Danach wäre es nicht ihre 
Abſicht, ſich ſelbſt ſofort ans Ruder zu bringen, ſondern vor der Hand nur den 
Sturz Dufaure's herbeizuführen, wobei fie auf die Unterſtützung der Radi- 
calen rechnen, und an deſſen Stelle ein Miniſterium Jules Simon zu ſetzen, 
das fpäter ebenfalls gelegentlich zu beſeitigen wäre, um ihnen ſebſt Platz zu 
machen. Die Deputirtenkammer würde dann mit Hilfe des Senats aufzu⸗ 
löſen und das ermüdete Land zu Neuwahlen im Sinne der „moraliſchen 
Ordnung“ gebracht werden. Iſt dem ſo, ſo hatte der „Rappel“ nicht Un⸗ 
recht, als er dem Marſchall am Jahrestage der Revolution von 1830 Karl X. 
ins Gedächtniß rief, der ungefähr in dieſer Weiſe handelte, aber dabei ſchmäh⸗ 
lich zu Grunde ging. Uebrigens darf man leineswegs glauben, daß das 
Elyfee feine Ideen geändert hat und der Vicomte d'Harcourt vorläufig auf 
zwanzig Tage in die Bäder entlaſſen worden iſt. Wie man am präſident⸗ 
ſchaftlichen Hofe denkt oder dachte, konnte man zur Genüge aus den Vor⸗ 
gängen erſehen, welche ſich in der Abendgeſellſchaft am 20. d., alſo am Tage 


räle machten ſehr finftere Geſichter und der Adjutant des Marſchalls, Ge⸗ 
neral Marquis d' Abzac, ſagte, daß es Jeder hören konnte: „Cela commence 
& devenir tragique.“ Die Marſchallin ſelbſt, die einen großen Einfluß aus⸗ 
übt, zeigte ſich anti-republifanifher denn je. Anlaß dazu gab die Königin 
Jabella, die, nachdem fie in der „Liberte“ geleſen, daß der Waddington'ſche 


Antrag mit 4 Stimmen durchgehen werde, Abend nach Verſailles geeilt war, 


um zu erfahren, ob ihre Freunde, die Clericalen, in der That ernſtlich be⸗ 


droht ſeien. Bei: dem Eintritt in den Salon ſagte fie zur Marſchallin 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ! 

Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag { 

einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjheint. 
Mittwoch, den 2, Auguſt 1876. 
„Vous etes done devenue républicaine, puisque je lis dans la Liberté 
que la loi Waddington passera.“ Die Marſchallin erhob ſich, obgleich ſich 
mehrere republikaniſche Deputirte im Salon befanden, ſofort Einſpruch gegen 
dieſe Anklage und betheuerte, daß man im Elyſcée eben fo anti⸗republikaniſch 
geſinnt ſei, wie früher, indem fie hinzufügte: „Que Votre Majesté soit 
tranquille, la loi ne passera pas; je me suis assuré, d'une majorité de 
six voix contre Monsieur Waddington.“ Ich führe dieſe Thatſachen an, 
weil ſie beweiſen, daß das ſpäter ausgeſprengte Gerücht, der präſidenſchaft⸗ 
liche Hof habe nicht gegen das Waddington ſche Geſetz gewirkt, unbegründet iſt. 

Die ſpaniſchen Finanzen ſind mit dem Schluß der vergangenen Woche 
inſofern in eine neue Phaſe ihrer Entwickelung getreten, als die Verhand⸗ 
lungen betreffs Conſolidirung der ſchwebenden auswärtigen Schuld des 
Landes, wie der „Meſſager de Paris“ erfährt, nunmehr zu einem definitiven 
Abſchluß gediehen ſind. Das mit Regulirung des 250 Millionen betragen⸗ 
den Objects betraute Syndicat zählt in ſeinen Reihen die bedeutendſten 
Bankfirmen Spaniens und Frankreichs. Der neuernannte Finanzminiſter 
findet ſonach gleich beim Antritte ſeines Amtes reiche Gelegenheit zur Ent⸗ 
faltung ſeines Talents. ö 

Jene Blätter, welche den türkiſchen Thronwechſel und die Abdankung 
Sultans Murad V. zu Gunſten ſeines Bruders Abdul Hamid als bereits 
vollzogene Thatſache meldeten, ja dieſelbe ſogar ſchon den europäiſchen 
Mächten notificirt fein ließen, haben wohl den Ereigniſſen vorgegriffen. In 
Wien iſt bisher weder eine amtliche, noch eine vertrauliche Anzeige Seitens | 
der Pforte eingelaufen, was aber nicht ausſchließt, daß man den Thron⸗ 
wechſel überall für fo gut wie vollzogen anſieht. Auch in Konftantinopek | 
iſt die Sache kein Geheimniß mehr, ſondern wird offen und lebhaft discutirt. 

Ein Telegramm des „Peſter Lloyd“ ſchildert die Aufregung, die ſich in Folge 
deſſen dort der Gemüther bemächtigt hat, als eine ungeheure. Der Fana⸗ 
tismus ſei im Steigen, ernſte Ruheſtörungen ſehr zu befürchten. 

Dem „N. W. Tagebl.“ geht über dieſe Angelegenheit folgende Nach⸗ N 
richt zu: 4 
„Private legramme aus Konſtantinopel ſchildern den Sultan als 

ohne Bewußtſein und Sprache, ſo daß ſeine formelle Abdankung un⸗ 

möglich iſt. Eine der Frauen von Abdul Aziz ſoll Murad ein Gift bei⸗ 

gebracht haben, welches die Vernunft raubt, die Sinne betäubt und end⸗ 

lich den Tod verurſacht. Wenn letzterer Fall nicht bald eintritt, fo iſt die 9 

Abſetzung unumgänglich. Dies iſt die Anſchauung in clericalen, ſowie 

officiellen Kreiſen.“ 

In diplomatiſchen Kreiſen — jo bemerkt das Blatt zu dieſem Bericht — 
hat man ſichere Nachrichten, daß der Sultan am delirium tremens leide, 
und da dies eine Krankheit iſt, die nicht plötzlich zur Erſcheinung gelangt, 4 
ſo empfinden die türkiſchen Miniſter Gewiſſensbiſſe darüber, daß ſie nicht 
ſofort nach der Revolution ſtatt Murad, einen anderen Prinzen zum Sultan 
erhoben haben. Die türkiſchen Miniſter ſehen ein, daß fie bei Sufcenirung 
eines zweiten Thronwechſels auch das Geſtändniß ihres Irrthums abtegen 
müſſen. Das iſt der Grund, weshalb die officielle Ankündigung des Ereig⸗ 
niſſes Hoch immer auf ſich warten läßt. Uebrigens hat der Sultan Dolma⸗ ö 
Bagdſche verlaſſen und ſich nach dem, Kiosk Yildiz begeben, wo er von N 
der Welt noch abgeſchloſſener lebt, als es bis jetzt der Fall geweſen. 

Rußland ſoll wiederum einmal Frankreich eingeladen haben, an der 

Mediation theilzunehmen, welche unmittelbar ins Werk geſetzt werden joll. 9 
Herzog Decazes wies dieſes Anſuchen nicht zurück, jedoch gab er zu ver⸗ ! 
ftehen, daß es vielleicht zweckmäßiger wäre, daß die Großmächte vorher ſich 1 
über die weſentlichſten Punkte der diplomatiſchen Intervention verſtändigen. 
Die ruſſiſche Diplomatie iſt, wie man verſchiedenen Wiener Blättern mit⸗ J 
theilt, an ſämmtlichen Höfen thätig, eine derartige Intervention in kürzeſter | 
Zeit zu Stande zu bringen. N 

Die Nachrichten über den Aufſtand im Kaukaſus find übertrieben. 


Die Swaneten, welche ſich im vorigen Jahre wegen der Einführung einer 1 
Spirituoſeu⸗Steuer empört haben, find wieder aufgeſtanden. Der Aufſtand a 
dürfte bald bewältigt fein. hr 

Im engliſchen Unterhauſe begann geſtern die große Orient⸗Debatte. > 


Die Veröffentlichung des Blaubuchs hat eine für das Cabinet weſentlich 0 
günſtigere Stimmung erzeugt, fo daß daſſelbe ſchwerlich etwas zu riskiren 4 
haben wird. Es liegt eigentlich auch gar kein Anlaß zu einem Mißtrauend: 
votum vor. Die liberale Partei hat als ſolche keinen Antrag geſtellt und er 
der weitgehendſte Antrag des Lord Fitz Maurice bedauert nur, daß die Ne» 
gierung nach Ablehnung des Berliner Memorandums nicht ſelbſt mit poſi⸗ 
tiven Vorſchlägen für die Debatte der Orientfrage hervorgetreten ſei. So 

wird die Debatte mehr retroſpectiven Werth haben, da dieſelbe allerdings a 
noch Manches über den Verlauf der orientaliſchen Dinge zu Tage fordern 2 
dürfte. f 

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Ueber das letzte Ereigniß, den nunmehr feſtſtehenden Sieg bi 
Vrbica liegt eine weitere Ergänzung der telegraphiſchen Nachrichten 
vor. Dem „N. Wr. Tagebl.“ wird aus Raguſa vom 30. Juli 
berichtet: 7 


Aus authentiſchen türkiſchen Quellen in Bilek und Trebinje ſtammende 1 
Nachrichten beſtätigen vollſtändig den von den Herzegowinern und Mon⸗ ! 
tenegrinern bei Vrbica errungenen glänzenden Sieg. Angeſehene Türken 

Trebinjes geben zu, daß wirklich Kanonen von den Montenegrinern er⸗ 
beutet wurden und mehrere türkiſche Bataillone aufgerieben wurden. — 
Selim Paſcha fiel in der Schlacht. Außerdem wurden mehrere hohe tür⸗ 
liſche Stabsoffiziere 8 Mulhtar Paſcha ſammelt die Trümmer ſeines 
Armeecorps in Bilek.“ 8 . 


Ueber den Ort Vrbica, der auf der öſterreichiſchen Generalſtabs⸗ 
Karte nicht zu finden iſt, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, daß beſagtes 
Neſt auf der Karte des Oberſt⸗Lieutenants Roskiewicz entdeckt iſt. 
„Vrbica — nicht zu verwechſeln mit Vrba, nördlich von Gacko— 
liegt 1 Yo öſterreichiſche Meilen nordnordöſtlich von Bilek in ſehr 
gebirgigem Terrain am Abhange des Troglawa⸗Somina und iſt nur 
etwas über zwei Meilen von der montenegriniſchen Grenze entfernt.“ 
Auf der Generalſtabs⸗Karte führt der Ort, welcher ſich an der Dee: 
neten Stelle befindet, den Namen Vrbien. a 

Aus neueren Nachrichten ſcheint hervorzugehen, daß die aus Gras J 
howo nach Cettinje beförderte Depeſche des Fürſten Nikita an feine J 
Gemahlin nicht von Nikita ſelbſt in Grahowo aufgegeben, ſondern von 
einem Orte jenſeits der montenegriniſchen Grenze erſt nach Grahowo 1 
geſandt worden iſt. Beſtätigt ſich dieſe Annahme, ſo würden die | 
Schlußfolgerungen fortfallen, welche an die vermuthete Anweſenheit des | 
Fürſten auf montenegriniſchem Gebiete geknüpft worden ſind. Die 
montenegriniſche Hauptarmee würde dann alſo noch nicht über die 
Grenze zurückgedrängt ſein, ſondern noch in der Herzegowina ſtehen. 
Indeſſen wird die letzte Mittheilung von dem dortigen Kriegsſchau⸗ 
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Vlaze doch mit derjenigen Vorficht außzunehmen fein, an welche man 
ſich mit der Zeit hat gewöhnen müſſen. 888 e 
Die Meldungen unſeres Specialcorreſpondenlen von der türkiſchen 
Offenſide bei Niſch und von dem Eindringen der Türken über Gra⸗ 
mada in Serbien werden allſeitig Beftätigt. Indeß liegen neuere 


Nachrichten noch nicht bor. Mit Bezug auf die zweite Nachricht dürfte] 
ein Belgrader Brief des „H. C.“ von Intereſſe fein, worin unter] 


Hinweis auf das erſte Gefecht bei Gramada der Operationsplan Abdul 
Kerim Paſcha's auseinandergeſetzt wird. Es heißt da unter Anderem; 
5 „Die Streitkräfte, übet welche Abdul Kerim Paſcha an der Südgrenze 
Serbiens verfügt, haben eine ganz e Schwenkung nach Oſten 

1 unternommen. Am rechten Ufer des Niffawafluſſes, der in ſeinem weiteren 
Laufe bei Niſch vorüberfließt, breitet ſich ein wilder und ungangbarer 
Gebirgszug aus, die Tori⸗Stara⸗Planina. Die ſüdlichen Abhänge dieſes 

ö en reichen faſt bis an das Ufer der Niſſawa, die nördlichen 
ſtoßen ſchon an die ſerbiſche Grenze. Im Weiten: endet der Gebirgszug 
bei Niſch, im Oſten, nachdem er eine ſanfte Biegung ſüdwärts gemacht 

hat, in der Gegend von Pirot. Dieſe Tori⸗Stara Planina liegt alſo oſt⸗ 
wärts von den ſetbiſch⸗türkiſchen Aufſtellungen und da der türkiſche Offen: 
ſipſtoß nach der allgemeinen Annahme im Weſten erfolgen ſollte, ſo dachte 

r Niemand daran, daß dieſe Gebirgshöhen der Schauplatz militäriſcher 
Ereigniſſe werden könnten. Es iſt aber anders gekommen. Die Türken 
chlugen ſich, wie geſagt, plötzlich oſtwärts, überſchritten die Tori Stara⸗ 
lanina und griffen die in großer Beſtürzung herbeigeeilten Serben am 
ordabhange des Gebirges bei Gramada an, einer kleinen Ortſchaft, die 

ſchon unmittelbar an der 1 und an der 0 der ſerbiſchen Stadt 
Gurguſovac führenden Straße liegt. Dieſer türkiſche Angriff wurde zwar 


für diesmal noch zurüͤckgeſchlagen, aber daß er überhaupt unternommen 
wurde, daß zieht mit Einemmale den Schleier von den Operationen Ab⸗ 
dul Kerim Paſchas weg. Abdul Kerim Paſcha will offenbar die Befeſti⸗ 
gungen des Morawathales umgehen und fi in den ſüdöſtlichſten Winkel 
von Serbien eindrängen, d. h. ſeine Truppen wie einen Keil zwiſchen das 
Armeecorps Tſchernajeffs einerſeits und das des Oberſten au en am 
Timok andererſeits ſchieben. Glückte ein nächſter Angriff auf Gramada, 
+ Fo könnte Abdul Kerim Paſcha in längftens drei Stunden das ſerbiſche 
7 Dorf Dranica und damit den Lauf des oberen Timok erreicht haben. Ein 
P kurzer Tagemarſch brächte ihn nach Gurguſovac am e Fluſſe. 
Einmal hier, befände ſich aber Abdul Kerim Paſcha auf halbem Wege 
zwiſchen den Armeecorps Tſchernajeff 's und Ljeſchanin s. Osman Paſchas 
jüngſte Offenſive war ſo combinirt, daß Lieſchanin gegen Negotin, alſo 
nach Norden, abgedrängt werden ſollte. Zu welchem Zwecke, liegt auf 
der Hand. Iſt 1 0 einmal gegen Norden a gedrängt, dann kann 
Osman Paſcha gleichzeitig den mittleren Lauf des Timok, ungefähr bei 
Balkan, beſetzen. Zajcar aber liegt kaum acht Wegſtunden von Gurgu⸗ 
ovac entfernt, und es könnten ſich alſo die Armeen Abdul Kerim's und 
Osman Paſchas im Thale des Timok ſelbſt vereinigen. Weder Tſchernajeff 
noch der weit von ihm abgedrängte Ljeſchanin wären dann wohl im 
Stande, den Vormarſch der Türken gegen Belgrad zu hindern, und dies 
umſoweniger, wenn gleichzeitig ein Offenſivſtoß auch von Nordweſten, von 
Bjelina erfolgte. 

Tſchernajew, berichtet der Correſpondent weiter, habe dieſen Plan 
des türkiſchen Oberfeldherrn durchſchaut und ſei darum vor acht Tagen 
in aller Eile in das Hauptquartier des Fürſten Milan gekommen, um 

mit dieſem die nöthigen Veränderungen in der Aufitellung der ſerbiſchen 
Armee zu berathen. 
Fernere Mittheilungen des „N. W. Tagebl.“ über die Schlacht 


bei Vrbica lauten: 

Raguſa, 31. Juli. In Ceitinje langte heute der gefangene Osman 
Paſcha mit 30 Nizams an. Von den Montenegrinern wurde bei Vrbica 
kein einziger Commandant getödtet, auch keiner verwundet. 

Sonst haben die Herzegowiner und Montenegriner an Todten und 

Verwundeten nicht ganz 200 Mann. 
. Trebinje, 30. Juli. Unter den türkiſchen Todten ſind außer Selim 
Paſcha Oberſtlieutenant Kurſchid Bey, Major Huſſein Aga (Beide Bosniaken) 
und der Commandant des Garde⸗Bataillons Hadje Nourt Aga. Unter 
den Vermißten find zwei Oberſtlieutenants und drei Maſore. In Bilek 
und Irebinje berrſcht größte Panique, alle Bazars und Gewölbe find 90 
Wie 105 ecco flieht. Vier Bataillone unter Djladin Paſcha 
N 1 wel. einge oſſen. 1 
x nr Pascha le es, mit 2 Bataillons Nachts am 29. d. bon 
5 Bilek nach Trebinje zu entfliehen. Die von Muktar Paſcha aufgerufene 
Bevölkerung weigert ſich gegen die montenegriniſch⸗herzegowiniſche Armee 
zu kämpfen. 381 au 3 
N Fürſt Milan hat, wie die „Ruſſiſche Welt“ berichtet, an den 
Bruder des bei Wrataniza gefallenen ehemaligen ruſſiſchen Officiers 

Nicolai Alexejewitſch Kirijew, den Adjutanten des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin, Obriſten Kirijew, nachſtehendes Telegramm gerichtet: 
Ich halte es für meine heilige Pflicht, Ihnen meine wärmſte Theil⸗ 
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Sturmflut. 

Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 

Achtes Capitel. 


Ottomar hatte ſo viel zu thun gehabt, die verſäumte halbe Stunde 
wieder einzubringen! Er war von einer Dame zur andern, von einem 
der Herren zum andern geeilt, hier ein verbindliches Wort flüfternd, 


der gewandte, anmuthige, von Leben und Munterkeit überfließende, 
von heitrer Laune beſchwingte Liebling der Grazien und ſouveräne 
König des Salons. — So ſagte die Baronin Kniebreche zu Carla, 
die eben mit ihrem Bruder und ihrer Schwägerin im Salon erſchie⸗ 
nnen, und von der alten geſchwätzigen Dame, zu deren „mignons“ 
ſie gehörte, ſogleich in Beſchlag genommen war. Sehen Sie nur, 
liebe Carla, — er ſpricht da eben mit Helene Leiſewitz — wie ſich 
* das arme Ding freut! es paſſirt ihr nicht oft, ſo ausgezeichnet zu 
werden! Mon Dieu! er macht ihr ja 
Sie doch nur! a 
5 Carla war in Verzweiflung. Sie konnte ohne Lorgnette nichts 
ſehen, mochte aber neben der Baronin, die ihr Pince nez mit den 
ftthalergroßen Gläſern beſtändig vor den halb erloſchenen Augen hatte, 
f 9 keinen Gebrauch von derſelben machen. Dabei ſchrie die alte Dame 
ſo laut, daß man es über den halben Salon hören mußte, und er⸗ 
wartete, daß ihr nicht minder laut geantwortet würde, weil fie auf 
dem rechten Ohr ganz, und auf dem linken halb taub war. 


Na, endlich! da flattert er zu Emilie Fiſchbach — u la bonne 


die reizende kleine Perſon! Sie wird wirklich mit jedem Tage: reizen: 
der. Und wie das zu plappern und ſich zu drehen weiß! Noch ein 
bischen zu viel des Guten; aber das lernt ſich — in der nächſten 
Saiſon haben Sie eine Rivalin mehr, liebe Carla. 
fort! nein, meine Liebe, ſo ſchnell geht das nicht. Ich habe Sie ſeit 
eeiner halben Ewigkeit nicht geſprochen: Sie find mir noch eine Welt 
von Confidenzen ſchuldig. Denken Sie, daß ich alte Perſon wie ein 
neugeborenes baby unwiſſend durch die Geſellſchaft laufen ſoll, wäh⸗ 
rend alle Welt au courant iſt? Heraus mit der Sprache! wann 
iſt denn nun die Verlobung? — ich ſoll nicht ſo laut ſprechen? ich 
llisple ja wie ein Pappelblatt — auf dieſem Ohr, wenn ich bitten 
da f. Es iſt noch nicht feſtgeſetzt? na, aber das nehmen Sie mir 
nicht übel, liebe Carla! woran denken Sie denn eigentlich? Denke 

Sie, daß ein Ottomar von Werben ewig zu haben tft? 

Sei.e befehlen, gnädige Frau? ſagte Ottomar, der feinen Namen 
i gehört: hatte. j . 
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Held im 


nahme an dem Tode Ihres ritterlichen Bruders auszudrücken, welcher 


dort einen Händedruck mit einem Scherz begleitend, heute mehr als je 


förmlich den Hof — jehen. 


hbueurel fie hat ſchon lange ſchmachtende Augen nach ihm gemacht, 


Sie wollen ſchon 


Tas N — .: 
« > 
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Kampf für Glauben und Recht gefallen iſt. eile die Trauer 
der Ginterbiichenen von ganzem He e 2 ft mit 
dem enge Helden noch eine junge war, fo fühlte ich doch lebhafte 
thie für ihn und erkannte feine reine und hohe Seele, die Gott in 
fieden und Gnaden aufn möge. Wir Alle beten für den n⸗ 
den, des furchtloſen ruſſiſchen Kriegers, welcher für die Sache der en 
Leben hingegeben hat. N 
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retten können. Ich ſandte 1 905 
Tage einen Parlamentair an 
Türken nicht empfangen worden.“ 
Zu den Mittheilungen über das diplomatiſche Verhältniß zwiſchen 
St. Petersburg und Konſtantinopel bildet das Geſpräch eine 
intereſſante Ergänzung, das ein Correſpondent des „Daily Telegraph“, 
der Ignatieff interviewte, mittheilt. Wir geben im Folgenden die 
bei dieſer Gelegenheit gethanen wichtigſten Aeußerungen des ruſſiſchen 
Botſchafters wieder, dem genannten Blatte die Richtigkeit für ſeine 
Mittheilungen überlaſſend. 
„Ich erwarte nicht — fo: bemerkte er — daß die Serben entſcheidend 
ſiegreich Au werden, ihr Entſchluß iſt, ſich defenſiv zu verhalten und, auf 
dieſem Wege beharrend, por 


Europa muß möglicherweiſe dale dre und den 
i 


Eins ift gewiß, in ble Zeit muß ein Waffenſtillſtand eintreten. Die 


Wochen muß wenigſtegs ein 


5 Beinen würden, « f 
tiniſches würden? Wir a 
gewünſcht, ſo hätten wir es 184 


fagte, er glaubte, es wäre nichts darin, dem England ſich widerſetzen könnte. 
Es war wirklich nichts Wichtiges darin. Ich für meinen Theil hätte ge⸗ 
wünſcht, England wäre auf der Conferenz eh chlich vertreten geweſen. 
Ich glaube, es iſt immer beſſer, daß zwiſchen allen Regierungen der großen 
europäiſchen Nationen eine freie A lian de ne. Uns irgendwelcher 
Hintergedanken zu verdächtigen, iſt Unſinn. Wir haben daheim genug zu 
thun, ohne eine active oder auf Vergrößerung ausgehende auswärtige 
Politik zu verfolgen; Zeuge 7 85 ſind die großen Reformen A Rußland, 
die ſich befeſtigen müſſen, unſer Eiſenbahnſt ſtem, das der Verbeſſerung 
bedarf, und die Erziehung des Volkes. Der Kaiſer hat ſich ſeit 20 0 

als einen eminent friedfertigen Mann gezeigt; warum haben Sie 
Vertrauen zu Mic „Der große Fehler Englands iſt, daß es thatſächlich, 
obwohl nicht abſichtlich, die Türken bei der Ermordung der Chriſten unter⸗ 
ſtützt. Wenn jemand Ihnen Vorſtellungen macht, ſo ſagen Sie: wir 
haben die engliſche Flotte zu unſerer Verfügung. Jas 
mich perſönli betriff, io, gebe ich jetzt niemals zur hohen Pforte. Ich 
habe den Großvezier ſeit 6 Wochen nicht geſehen. Jemand kam zu mir 
und fachen „Warum kommen Sie jetzt 2 zu uns, und helfen uns mit 
Ihren Rathſchlägen?“ Ich erwiderte einfach: „Weil alles, was ich ſage 
und thue, mißdeutet wird. Ich ziehe vor, den Lauf der Ereigniſſe zu 


Ich befehle, daß Sie ſich hier zu mir ſetzen, auf dieſe meine linke 
Seite, Sie treuloſer Schmetterling, Sie! 
Giebt es auch treue Schmetterlinge, gnädige Frau? % 
Ach was, ich will keine Witze; ich bin eine ernſthafte poſitive alte 


194 


Vom General Tſchernajew iſt dem Bruder des Verſtorbenen ferner] 


en! 
ein 


überwachen.“ Sie müſſen ſich erinnern, daß Ihre Nation in einer gauz! 


en 


769 Millionen Fr. etwa 120 


ſie die der übrigen Jahre zum 
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Deut ſch lan d. 


[5] Berlin, 31. Juli. [Die Agrarier und die vorigen 
Reichstagswahlen. — Zur Statlſtik des engliſchen und 
franzöſiſchen Handels. — Die Vorlage, betreffend die 
Regelung des Begräbnißweſens.] Im Hinblick auf die Agi⸗ 
tationen der Agrarier und um einen gewiſſen Maßſtab für die Schätzung 
ihrer zukünftigen Wahlerfolge zu gewinnen, iſt es von Intereſſe, an 
die Thätigkeit, wie ſie Seitens der Partei bei den letzten Wahlen in 
Scene geſetzt wurde und an die Ergebniſſe derſelben zu erinnern. 


Eine im Herbſt 1873 erſchienene Broſchüre Niendorfs, unter dem Titel 


„Die geſetzgeberiſche Thätigkeit, die Abſtimmungen und Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes, Abgeordnetenhauſes und Reichstages, geprüft und klar⸗ 
gelegt vom Standpunkte des Grundbeſitzes, des Handwerks und des 
redlichen Erwerbs“ machte den Anfang der damaligen Agitation, 


wie er auch ſpeciell die letzterwähnte Phraſe zuerſt in die Welt brachte. 


Auf die Unwahrheiten, Entſtellungen und Verdächtigungen der liberalen 
Partei, von denen die Schrift wimmelte — zurückzukommen iſt un⸗ 
nöthig; von Intereſſe iſt heute nur noch die Scheidung, die dieſelbe 
ſpeciell bezüglich der Abgeordnetenhausparteien zog. Sie theilte dieſelbe 
in „Freunde und Gegner des platten Landes und des redlichen Erwerbs;“ 
zu den erſteren zählte fie Alt und Neuconſervative, einen kleinen Theil 
der Freiconſervativen, etwa dreiviertel des Centrums und die Polen; 
zu den letzteren die geſammte nationalliberale und die Fortſchrittspartei, 
ſowie den Reſt des Centrums und der Freiconſervativen. Danach be⸗ 
rechnete der Verfaſſer, daß, da die alten Provinzen jedenfalls im Großen 
und Ganzen wählen würden, wie vordem, es nur noͤthig ſei, einige 
dreißig Wahlkreiſe zu erobern, um die damalige Majorität zur Minder⸗ 
heit zu machen. Es ſei das ſchon in Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
und Heſſen⸗Naſſau, wo bisher das platte Land ſich an den Wahlen 
kaum betheiligt habe, leicht zu erreichen. Dem entſprechend begann 
denn auch namentlich in den genannten Landesthellen eine ſehr lebhaft 
betriebene Agitation, die indeß ebenſo vergeblich blieb, wie man ſich in 
der Annahme getäuſcht ſah, die Wahlergebniſſe in den Stammprovinzen 
der Monarchie würden des früheren entſprechen. Entfaltet nun die 
liberale Partei dieſes Mal nur irgendwie die genügende Rührigkeit, 
fo kann es nach Berichten, wie fie aus den verſchiedenen Wahlkreiſen 
hier einlaufen, keinem Zweifel unterliegen, daß die Niendorf ſche Phraſen⸗ 
macherei auch jetzt nicht mehr Erfolg haben wird, wie bei den vorigen 
Wahlen. Erwähnt werden mag es übrigens, daß, wenn damals Führer 
der elericalen Partei ſich der Seitens der Agrarier in ſie geſetzten Ver⸗ 
trauens würdig erwieſen, nunmehr ein Umſchlag in dieſer Beziehung 
eingetreten zu ſein ſcheint. Soviel iſt jedenfalls gewiß, daß beiſpiels⸗ 
weiſe in den Rheinlanden der Verſuch, der agrariſchen Richtung Boden 
zu verſchaſſen, Seitens der clericalen Preſſe ſehr entſchieden bekämpft 
wurde. — Nach den nunmehr bekannt gewordenen Ergebniſſen des 
franzöſiſchen und des engliſchen Faun den aus den erſten ſechs Monaten 
des laufenden Jahres blieb zund A im Betrage von 1 Milliarde 
| Fr. e 20 Millionen Fr. hinter der des Vorjahres, 
und um faſt 200 Milltonen inte RE con 1 N 
e die der 1 a Theil erheblich überſtieg. Gleichzeitig 
ſtieg die Einfuhr — im Betrage von 1 Milliarde 811 Millionen Fres. 
— gegen 1875 um annähernd 170 Millionen, während ſie die Aus⸗ 
fuhr des laufenden Jahres, wie aus den angegebenen Zahlen erſichtlich, 
nur annähernd 42 Millionen Fres. übertraf, Möglich, daß die letzte 
Hälfte des Jahres dieſes Verhaͤltniß etwas günſtiger geſtaltet, wahr⸗ 
cheinlich aber erſcheint das nicht, wenn man die Thatſache ins Auge 
faßt, daß die Verminderung der Ausfuhr ungefähr zur Hälfte auf 
fertig fabricirte Producte fällt, für die der ausländiſche Markt ſich in 
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Sie ſchlug Ottomar mit dem Fächer auf die Finger; Ottomar er⸗ 
hob ſich eilends und machte wirklich ein paar Schritte auf Carla zu, 
in der ſichern Erwartung, daß es nur dieſer Annäherung ſeinerſelts 
bedürfe, um ſie zu verſöhnen, die ſeine Unterredung mit der alten 
Dame fortwährend beobachtet hatte, und auch ſetzt die Lorgnette auf 
ihn gerichtet hielt. Aber Carla ließ ihn noch einen Schritt näher 
kommen, und wandte ch dann vollſtändig zu dem Grafen mit der 
herausfordernden Bewegung einer Schauſpielerin, welche dem Publikum 
das Vergnügen bereiten will, auch die Rückſeite ihrer Toilette zu be⸗ 
wundern. Ottomar prallte zurück, machte auf dem Hacken kehrt, 
Kae den Zähnen murmelnd: Sie provocirt es ja förmlich! Gott 

ei Dank! 

Dennoch, als er ſich jetzt wieder in die Geſellſchaft miſchte, noch 
munterer lachend und ſcherzend, als zuvor, war es in feinem; Herzen 
finſtre Nacht. Was die Baronin ihm in's Ohr gemurmelt, das hatte 
er ſich oft und oft, und eben noch ſelbſt geſagt, während er durch den 
Thiergarten heimwärtz eilte, und die ehrwürdigen Bäume über ihm 
hatten mit ihrem Rauſchen und gallen e water Sinne ſeines 
en 25 x i ben Ein as en und 
Schwirren der Geſellſchaft die blecherne Stimme der alten zahnloſen 
Dame. War fie doch die Stimme der Geſellſchaft ſelbſt! e 
ſo würde die Geſellſchaft ſprechen, mußte die Geſellſchaft ſprechen! ſprach 
ſie vielleicht jetzt Thon, ohne daß ers hörte! Mochte ſie] Was, wußte 
die Geſellſchaft von der hohen, ſchmiegſamen Geſtalt, die er eben noch 
in feinen Armen gehalten? von dem klopfenden Busen, der eben noch 
an feiner. Bruſt geruht? von der Glut der Küſſe, die noch auf ſeinen 
Lippen brannten? Wenn die vier reizenden Mädchen, mit denen er 
da ſcherzte, ihre Reize zuſammenthaten, wurde noch keine Ferdinande 
daraus. Und nun gar Carla da drüben! er hatte ſie nie ſo ſchön 
finden können, wie fie von Allen font gefunden wurde; jetzt erſchien 
fie ihm häßlich mit ihrem koketten Mienenſpiel, ihrem ewigen Lachen, 
ihrer ewigen Lorgnette. Mochte ſie den Grafen heirathen! mochten 
fie ſagen und thun, was ſie wollten! Und was konnten ſie thun? ein 
Rencontre mit Wallbach? pah! es wäre das vierte innerhalb pier Jah⸗ 
ren! und wenn er todtgeſchoſſen würde, deſto beſſer! ſo war die ganze 
Geſchichte auf einmal vorbei! ſo brauchte er ſich nicht weiter den Kopf 
zu zerbrechen über ſeine Schulden! das Herz ſchwer zu machen mit 
den Weibern! — — Schulden, Weiber — Alles vorbel !“ 8 

Goit, Herr von Werben, Sie find heute unbeſchreiblich drollig! 

Mir iſt auch unbeſchreiblich drollig zu Muth, meine Gnädigſte! 

Wenn man jo viel: Grund hat! ' 

Nicht wahr? ö 

Dann hun Sie uns auch einen Gefallen? 

Tauſend für einen. 53 

Holen Sie uns einmal den Cameraden von der Reſerve — wie 


geißelt. Unter dem pſeudonymen Namen des Verfaſſers Juſtinus 
Möller vermuthet man allgemein den Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Hermann 
Löwenfeld, Director der Centralbank für Induſtrie und Handel. Der: 
ſelbe machte vor zwei Jahren großes Aufſehen durch eine auf einer 
General = Berfammlung einer liquidirenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge⸗ 
haltene geharniſchte Rede — gegen Lasker. Er veröffentlichte dieſe 
Rede in vielen Zeitungen als Inſerat. Im vorigen Herbſt debutirte⸗ 
er in einem Berliner Bezirksvereine durch eine Rede über die Actien⸗ 
Geſetzgebung. Die Rede erntete großen Beifall, vielleicht weniger wegen 
des äußerſt bedenklichen Inhalts, als wegen der Angriffe auf die leicht⸗ 
fertige Geſetzgebungsluſt. Dieſe wurde insbeſondere der nationallibe⸗ 
ralen Partei in die Schuhe geſchoben, welche ſich damals bei der fort⸗ 
ſchrittlichen Bürgerſchaft durch ihr Verhalten in der Synodalfrage 
gerade ſehr mißliebig gemacht hatte. Die geſtrige „National⸗Zeitung“ 
widmet der Broſchüre einen langen Artikel, ſcheint dieſelbe alſo für 
ihren Leſerkreis für ganz wichtig zu halten. Der Autorſchaft des Herrn 
Löwenfeld thut fie keine Erwähnung. 


[Seitens der ſocialdemokratiſchen Partei] waren zum 
Sonntag drei Volksverſammlungen einberufen worden, die im Concert: 
garten, in der Bundeshalle und im Saale des Berliner Handwerker⸗ 
vereins ſtattgefunden haben. Die Tagesordnung war in allen drei 


rechts in Preußen.“ Nach einleitenden Referaten der Reichstagsabgg. 
Haſſelmann, Moſt und Reimer wurde in den Verſammlungen folgende 
Reſolution angenommen: 

„Die Verſammlung erklärt: Die jetzige Handhabung des rn 
Vereinsgeſetzes, wonach das Abhalten von Verſammlungen und das Be⸗ 
gründen von Vereinen unter dem Vorwande, es handle ſich um Fortſetzung 
geſchloſſener Vereine, ſelbſt den an letzteren ganz unbetheiligten Perſonen 
verboten wird, vernichtet den letzten Reſt von Wereins⸗ und Coalitionärecht 
Demgemäß kennzeichnet die Verſammlung dieſes Beginnen als Reaction, 
gegen welche die Hinkeldey⸗Manteuffelſche Reit ſogar noch freiſinnig erſcheint. 
Sie iſt im Uebrigen aber der Meinung, daß alle Anſtrengungen der Herren 
von Madai, Teſſendorff und Eulenburg, wie bisher, nur zur Kräftigung der 
Socialdemokratie beitragen werden.“ 

oſen, 31. Juli. [Polniſches Wahlprogramm.] Die 
„Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Wir haben vor einiger Zeit das landräthlich⸗ 
knoblauch ſche Wahlprogramm mitgetheilt und veröffentlichen in einer 
Correſpondenz aus Krone das Wahlprogramm des Hrn. Landrath Oertzen 
aus Bromberg, des großen ſelbſtſtändigen Politikers unſerer Provinz, 
der zum Heile Preußens und Deutſchlands „eine ſtarke monarchiſche 
Gewalt“, d. h. den mit Landräthen regierenden Abſolutismus, will. 
Wunderbar treffen die Poſtulate dieſer beiden Schöngeiſter mit den 
Poſtulaten der polniſch⸗katholiſchen, d. h. echt ultramontanen Kuryer⸗ 
partei zuſammen, welche in einem Leitartikel ihres Organs fünf Punkte 
als Poſtulate aufgeſtellt, die wir hier in wortgetreuer Ueberſetzung mit 
dem Bemerken wieder geben, daß, wenn der „Kurer Poznanski“ keine 
„ſtarke monarchiſche Gewalt“ mit Landräthen poſtulirt, er dies nur 


deshalb nicht thut, weil er weiß, daß, wenn es einem Landtage ge⸗ 
lingen würde, das durchzuſetzen. as eu, die Reer cc fehh e. 


Gewalt, die Landräthe und mit und neben beiden, oder wohl über 


urtheilt, indeſſen wird dies ſchwerlich dem Kellerwechſelbetriebe erheblich 
Eintrag thun. Um fo gelegener muß der geſammten Geſchäftswelt, 


weit fie discontirte Wechſel in Zahlung betommt, eine ſoeben im beiden der Unfehlbare in Rom und feine unfehlbaren jungen Vicare 
a von J. ie Fr hier e eee Broſchüre allmächtig berrſchen würden. Die Poſtulate des „Kurer Poznanski“ 
kommen: „Der Kellerwechſel (Aushilfswechſel, Finanzwechſel) und ſeine lauten: hi RL: 


„a. Solidarität (der Abgeordneten⸗Candidaten) mit der polnischen Fraction 
des preußiſchen Landtages; f N 

b. beſtändige und ausdauernde Vertheidigung der polniſchen Nationalität 
unter preußiſcher Herrſchaft; Bemühung um Beſeitigung der Geſetze und 


Fabrikanten von Dr. F. Schneider, 1. Secretär der Anwaltschaft 
deutſcher Genoſſenſchaften, mit einem Vorwort von Dr. Schulze⸗ 
Delißzſch.“ Ein reiches Material iſt hier an Briefen und Formularen 


Schlechtweg? längeren Urlaub haben wollen; Roſſow muß mindeſtens für ein Vier⸗ 
Sch 81 Iteljahr ausſpannen, da ſeine Wunde wieder aufzubrechen droht — ich 
Wie drollig! kann meine beſten Offiziere nicht alle auf einmal entbehren; der Mi⸗ 
Weshalb? niſter muß das einſehen. 


Gott, wie böfe Sie gleich ausſehen! Wir können doch nichts dafür! 
Emilie Fiſchbach ſagt, er ſei unbeſchreiblich liebenswürdig; wir wollen 
den liebenswürdigen Herrn Schmidt auch kennen lernen. Bitte, bitte, 
bringen Sie uns Herrn Schmidt! 

Bitte, bitte! riefen die andern jungen Damen. 


Aber es preſſirt ja gar nicht, Herr Obriſt. 

Sie wollen heirathen und eben verheirathete junge Offiziere, find 
gar nicht meine Paſſion. Ich goͤnne Ihnen das diplomatiſche Flitter⸗ 
jahr in Peteröburg von Herzen. Und dann, lieber Werben — 

Der Obriſt warf einen Blick hinter ſich und ſagte in leiſerem Ton: 
Ich fliege. 8 Ich hätte es auch ſonſt nicht ungern geſehen, wenn Sie auf eine gute 
Das Kichern der jungen Mädchen, das übrigens gar nicht bös ge⸗ Manier für eine Zeit lang. — der Obriſt machte eine bezeichnende 
meint war, tönte hinter ihm her, wie ein ausgeſuchter Hohn. Seine Handbewegung. — das arrangirt ſich von Petersburg aus beſſer und 
Wangen brannten vor Zorn und Schaam: der Name — es war jaf leichter, als hier — glauben Sie mir, lieber Werben — 8 
auch der ihre! 5 5 25 Aber, Herr Obriſt, es iſt Alles arrangirt — ſeit heute Morgen, 

Auf ein Wort, Werben! Alles? 5 5 

Es war Clemda, der ihm Der Obriſt ſah Ottomar gerade in die Augen. 

Was giebts? Bis auf eine Kleinigkeit — 

Ich hatte vorhin einen Brief von dem Herzog aus Brüſſel. Auch! Ich Hätte auch dieſe Kleinigkeit gern aus der Welt. Majeſtät iſt 
von Antonſe. Der Herzog kann ſich jetzt frei machen; unſere Hochzeit] gerade jetzt in dieſem Punkte ſehr empfindlich — und mit vollem Recht. 
ſoll in dier Wochen fein, Antonie wünſcht dringend, daß „Deine Nun, nnn, lieber Werben — unſer Einer iſt auch einmal jung ge: 
Braut“ eine der Damen iſt. Du mußt ſelbſtverſtändlich mich unter weſen, und Sie wiſſen, wie große Stücke ich auf Sie halte. Deshalb 
Deinige Fittige nehmen; ich wage ihr, bei Gott, nicht zu ſchreiben, ſpreche ich jo mit Ihnen und will Ihnen auch noch in aller Dis⸗ 
daß ihr noch immer nicht verlobt ſeld. Du, nimmſt mit doch dasfcretion fagen, daß Wallbach — nicht zu jedem Opfer bereit iſt — der 
n e in 15 & amateur nicht übel? f aedeuc Püde geg Aaſſchdd fein da den mit dem gchßten 

Wie ſollte ich? 2 Vergnügen zu jedem Arrangement be ein würde. Alſo: ab⸗ 

5 s Geſicht machteſt. Wohin eilſt Du? 5 1 d f 


Weil Du ein ſo bedenklich ö f 
Ich ſoll den Damen da den Lieutenant Schmidt holen. 7 


macht 
Ach! der! ganz paſſabler Menſch — ſo weit. 


! 41 
nid ander Drift reichte Ottomar bie Hand’ und wandte ſch dann schnell, 
0 I wie, um die Unterredung abzubrechen. Er hatte in der cameradſchaft⸗ 
Glemba hatte das „fo weit“ gleichgtltig⸗machläſſig hinter ber ſchleppen | 
laſſen, — „als ob er eine Thür, die er eben schließen wollte, wledet 


die Achſel berührt hatte. 


— 


| freundſchaftlichſten Form — ſein letztes Wort geſagt — ſein 
all ı 12 f Ultimatum. Ottomar hatte es durchaus verſtanden. Es rieſelte ihm 
ein wenig äufthat, um den Hund noch hereinzulaſſen“ — dachte heiß und kalt durch die Adern, ſeine Schläfe haͤmmerten. Er hätte 
Ottomar. 8 0 N 
Und, was ich noch ſagen wollte, Werben — man hat ja als Wirth auf ſein Zimmer ſtürzen und ſelbſt eine Kugel durch den Kopf 
Rückſichten zu nehmen — allerdings! aber man muß auch welche auf jagen. 990 kan ” 


ken 
den Obriſt auf der Stelle fordern mögen; Golm fordern mögen, oder 
den Wirth nehmen, und — entre nous — ich finde Golms Cour⸗] Er hielt einen Diener, der mit einem Präſentirbrett an ihm vor: 


machekel ein wenig rückſichtelos gegen Dich, da er doch Dein Verhältniß überkam, an und goß ein paar Gläfer Wein hinunter und lachte dann, 
| zur Adubac are 15 N als ein Camerad ihm zurſef: Laſſen Sie mir noch eine!! 
Er iſt gam fremd n „ Finden Sie es auch ſo heiß? an 
Dann jolteft Du thin die Sttugtſon klar machen; — und Golm —| Paſſabel l aber, ich denke, Werben, es ſoll noch gehüpft werden? 


Lieber Werden! haben Sie ein 1 Augenblick für mich? Nach dem Soupet; ich weiß nicht, weshalb das ſo lange dauert; 


Zu. Befehl, Hen eie nn) 2 will meine Schweſſer einmal interbelltren. 
Ah, ſagle. Clemda, mit einer Verbeugung vor dem Regiments- Sie iſt dort im Cabinet. 
Chef a | Fortſezung folgt) 


ut von Bohl, Ottomar 
e eben mit Wallbach ge⸗ 
dringend; aber ich Ihnen belm beſten 
Frühjahr Urlaub geben; Clemda wird einen 


ein wenig auf die 
ſprochen; er war ſehr 
Willen nicht vor dem 


Verſammlungen: „Die Handhabung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 


* * 


ganzen Gef fade ng, welche dieſe Freiheit beſchränkt und alljährlich 
27755 ee 7 55 Ger & Cipilehegeſ lche Kirch gſten 
mu zufügt werden das Cipilehegeſetz, welches zwar der Kirche am wenigſten 
ſchadet, aber unſerem Volke ſehr beſchwerlich iſt () .. 

reßfreiheit, des Vereins⸗ und 


digung der erſammlungsrechtes, welche bei 


o oft zum Opfer fallen, und doch find dies Gefangene, welche ihre Freiheit 
in Folge der neuen Geſetzgebung einbüßen; N 


Punkt 5 des Oertzen ſchen 


Programms’ wiederholen. 
der Boden trägt, einzuſtehen, da in Folge deſſen wir 


neten werden ſich bemühen, um dieſe Laſt theilweiſe aufs Capital, auf die 


beſteuerte Kirchendermögen? D. R.), wel 
Abgaben betroffen ſind, zu wälzen.“ 5 

Osnabrück, 31. Juli. [Zur Bürgermeiſterwahl! ſchreibt 
man von hier der „Weſtf. Ztg.“: „Nach den Vorgängen in den letz⸗ 
ten Tagen glaubt man vor der Entſcheidung der Frage zu ſtehen, 


e bis jetzt am wenigſten von den 


Inhalt die Ausſicht vorhanden iſt, den früheren Oberbürgermeiſter 
Mü quel für die durch den Tod des Bürgermeiſters Detering vacant 
gewordene Bürgermeiſterſtelle zu gewinnen. Geſtern ſchon iſt eine von 
vielen Bürgern unterzeichnete Eingabe an die ſtädtiſchen Collegien ab⸗ 
gegeben mit dem Erſuchen, dieſelben möchten die beabſichtigte Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle unterlaſſen und Herrn Miquel berufen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dies geſchehen. Herr Miquel hatte ſchon die Abſicht, 
ſeinen Wohnort wieder hier zu nehmen. 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 1. Auguſt. [Tagesbericht.] 


** [Der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich! tritt heute 
einen ſechswöchentlichen Reiſeurlaub an. 

* Don der Univerſität!] Mittwoch, den 2. Auguſt wird Herr Alois 
Brauner ſeine hiſtoriſche Diſſertation: „Die Schlacht bei Nitopolis: 1396 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde in der Aula öffentli 
8 Opponenten ſind die Herren: Osw. Altmann, Alb. Bittner 
und P. Kothe. 


orts a a allgemeinen 7. Feuerwehrtag. Das Programm hierfür lautet: 
am 26. Au 
im Marſtall; um 3 Uhr 9 zoologiſchen Gartens und des ſtädtiſchen 
Waſſerhebewerks; um 7 Uhr Abends gemüthliches Zuſammenſein. Sonntag, 
den 27, früh 7 Uhr, große Uebung der Feuerwehr und des Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins. a n i Dampfſpritze, eines Oeſthorg'ſchen Feuertaucher⸗ 
Apparats. Um 11 Uhr Vormittags Vorträge im Café reſtaurant und um 
2 Uhr Nachmittags gemein schaftliches Diner daſelbſt. 

= enefiz⸗ und Abſchieds⸗Concert.] Am Sonnabend fand in 
dem ſchöͤnen Hildebrand'ſchen Garten auf der Neudorfſtraße, der bei eintre⸗ 
tender Dunkelheit dur einen Manzanillobaum und dem Flammenkiosk im 
prächtigſten Glanze jtrablte, das Benefiz⸗Concert für den Kapellmeiſter 
Grube ſtatt. Das reichhaltige und ſchön gewählte Programm wurde in 
allen ſeinen Theilen exact ausgeführt und vielfach von Beifall begleitet. 
am Schluß wurde auch noch ein prächtiges Feuerwerk, arrangirt von dem 
lunſtfeuerwerker Glemnitz, abgebrannt. Die Herren Generäle von Los 


* 2 no eee 1 Lan 
igtanten durch ihre Gegenwart. Geſtern fand das Abſchieds⸗Concert ſtatt 
14 bereits heute Morgen das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment zum Manöver abge: 
rückt iſt. Das Concert war ungeachtet des ſchönen Wetters ſehr mittelmäßig 


ucht. { j 
d. [Thierſchutz.] Der Ei Gottlieb Gierſchmann 
aus Tſcheſchen⸗Hammer, Kreis Poln. Wartenberg, welcher am 27. Juli mit 
Schweinen auf dem Breslauer Schlachviehmarkt war, fütterte auf dem Rück⸗ 
wege und zwar auf dem Neumarkte ſeine dem ei vorgeſpannten ab, 
gemagerten Pferde. Dem Einen derſelben waren beide Kniee bis auf die 
Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
Von Dr, Carl Ruß. 


Auguſt. 
Bald wird vom Strahl der Sommerſonnen 
Dies Korn zum Brot bereitet ſein, 

Sich ſelber opfernd in die Tonnen, 
Gießt bald die Traub ihr Blut als Wein. 
In Ahnung bin ich ſchon begnadet, 
Mein Gottestempel wird die Flur, 
5 5 — Abendmahle ladet 
it Brot und Wein mich die Natur. 
Gottfried Kinkel.“ 


mmer mehr nimmt die Hitze zu; doch, während ſie in dieſem 
Monat ihren Höhegrad erreicht, haben wir uns bereits ſo an ſie ge⸗ 
wohnt, daß fie uns kaum läſtiger erſcheint, als ihr Beginn in den 
erſten Sommertagen. Die Hitze aber, vereint mit dem Staube, iſt 
die Urſache des ſchnellen Vergehens der zarten Blüthen⸗ und Blätter⸗ 
pracht der Pflanzenwelt, während das Leben der allerkleinſten Thier⸗ 
welt jetzt eine außerordentliche Rührigkeit entfaltet. 
Alle Kerbthierplagen erreichen nun ebenfalls ihren höchſten Grad. 
Sobald die Felder leer zu werden beginnen, dringen zugleich arge 
Säfte in häufig unermeßlichen Schaaren in unſere Wohnungen ein; 


— Nein 


— 


Fliegen, Mücken, Wespen, Wanzen u. a. umlungern und verunreini⸗ 


gen unſere Nahrungsmittel, rauben uns den Schlaf und verleiden 
uns den Aufenthalt in der Stube, wie im Freien; ſie plagen die 


Arbeiter in der Ernte und noch vielmehr die armen von Hitze und 
anſtrengender Arbeit zugleich gequälten Hausthiere. Doch wir finden 


einen Troſt in der Thatſache, daß das Kerbthierleben, nachdem es in 


den beiden vorigen Monaten die Höhe feiner Entwickelung erreicht, 
bereits merklich in der Abnahme begriffen iſt. Trotz der Fülle der 


einzelnen Arten kommen doch nur wenige neue zum Vorſchein; dies 
ſind namentlich verſchiedene Wespen und unter den Schmetterlingen 
die prächtigen rothen, blauen und gelben Ordensbänder, ſowie auch 


noch die Weißlinge, Eckflügler und ſodann einige der Nadelholzfeinde, 15 


welche wir im Juli kennen gelernt haben. 


Noch ſind verſchiedene Vögel, wie Sperlinge, in der zweiten und 


dritten Brut begriffen. Die meiſten Vögel befinden ſich aber in der 
Erneuerung ihres Gefieders, in dem Vorgange der Mauſer, welcher ein 
ſehr mangelhaftes Federkleid, Traurigkeit und andere Unannehmlich⸗ 
keiten, ſowie auch Gefahren mit ſich bringt. Zahlteiche Kerbthier⸗ 
freſſer, wie Rothkehlchen, Grasmücken, Fliegenſchnäpper, auch Amſeln 
und andere Droſſeln versammeln ſich jetzt auf den mit reifen Beeren 
behangenen Fllederbüſchen in großen Scharen; auf den Hanſſtengeln 
und Gartenſämerelen aller Art ſchwelgen Sperlinge und verſchiedene 
Finken, an den Sommetblumenſcheiben und Mohnkopfen zahlreiche 
Meijen u. a. m. — und fo giebt es überall, wohin wir blicken, in 
der ganzen Natur jetzt reichlich gedeckte Tiſche für alle zahlloſen großen 


und kleinen Schmaufer und Praſſer. Und noch eine Bewegung nimmt 


actes deutſcher Weisheit vermehrt würde. Hierzu 


d. pro domo redend, empfehlen wir unſeren Abgeordneten die Verthei⸗ 


Börſe und Finanzoperationen (warum ul auch auf das ungeheuere, un⸗ 
) 


28 


e. in der Sphäre ing 1 materiellen Bedürfniſſe (wir können hier 

8 5 D. R.) empfehlen wir 
unſeren Candidaten für die Reform der Beſteuerung, deren ganze Laſt heute 
der X i ; t Polen, als eine haupt: 
ſächlich ackerbautreibende Nation, übermäßig belaſtet find. Unſere Abgeord⸗ 


wer zum künftigen Bürgermeiſter unſerer Stadt auserſehen iſt. Ver⸗ 
ſchiedene Briefe ſind zwiſchen hier und Berlin gewechſelt, nach deren 


t, Nachmittags 2½ Uhr, Exercitium der Breslauer Feuerwehr 


upt⸗ aud Verordnungen, welhe diefer Nationalität ſcääplich find Amteſprachen 
etz, Schulen, Vernachläſſigung der (polniſchen) land aftliche 4 
* \ ne, Rictanerfeninung des ereing be e der Wilen 10 Nu. . u 25 


7 


u. ſ. * Pre} 7 1 » N Fi I 4 
e. Vet eibigung der Freiheit der Kirche und Beſeitigung der 
+ 


uns wunderbar wild aufgefaßt und ausgeübt worden; wir empfehlen ihnen 
auch die Reform des Gefängnißweſens in Betreff der Behandlung von Ger 
en welche wegen politiſcher Preßvergeben beſtraft werden, dem wir 


Ig [Fe uerwehrtag.] Am 26. und 27. Auguſt halten die Feuer⸗ 
wehr⸗ und Feuerrettungs⸗Vereine der Provinzen Schleſien und PBofen hier⸗ 
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und von Orpen, der Oberſtlienſenant Freiherr von Amerongen, Major ven i 
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erſt im vorigen Jahre neu aus Holz erbaut wurde, leicht ein Raub des 
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* lich der Vogelzug. Bereits zu Ende des vorigen Monats begannen angeſichts des erſten Stoppelfeldes nicht zu erwehren 
einzelne Vögel, wie Uferſchwalben. Pirole, gelbe Spötterlinge, Blau: 
hen, Nachtſchwalben und mehrere Grasmücken] befindlichen Ernte als die allerfröhlichſte des Landmanns im ganzen 


14 
ne 


raken oder Mandelkrä 
und Bachſtelzen, aufzubrechen; jetzt folgen Kukuke, Mauerſchwalben, 
weiße und ſchwarze Störche, Strandläufer, verſchiedene Schnepfen, 
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mit der immer mehr zunehmenden Mannigfaltigkeit der Früchte ent⸗ 


1 u 
5 ö + [Brückenbrand.] Geſtern in „ ſchlugen plötzlich 


dom 
5 I mehrere Kannen Waſſer in die Fugen gießen, wodurch das Feuer ge⸗ 


der Kloſterſtraße lockte. Die jugendl 


Anduſtrielles. 


a Sen verunglückte in letzter Woche im 1 — Braunkohlenbergwerke ein 


Straßen kleine Kinder ohne Aufſicht ſpielen zu laſſen. — Unſere Töchter: 
N 
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bi, Piper, Fliegenſchnäpper, Nachtigallen; ihnen ſchließen ſich immer meh⸗ 
rere an, bis gegen September hin und während deſſelben der Auf⸗ 


1 * 


haupt uns gewährten. . ; 


{9 zwar, daß an dem einen Knie bereits wild 
Fl. erauswuchs. Sammiliche Feſſel waren verletzt beide Augenbogen 
bplutrünſtig und die hintere Knieſcheibe gt verletzt und ebenfalls blutrünſtig. 
Das den Pferden vorgelegte Futter beſtand nur in lang geſchnittenem 


Mit dieſen abgemagerten Pferden, welche mit ihren unverbundenen Wunden 
der Sonnengluth ausgeſetzt waren, wollte der Beſitzer nach ſeiner 6 Meilen 
weit entfernten Heimath zurückfahren. Dagegen proteſtirte das Vorſtands⸗ 

Mitglied des Thierſchutzvereins, Spediteur Lucas, und auf Anordnung des 

anweſenden Bolizei-Commifjarius Ammereyn wurden die Pferde nach dem 
ſtädtiſchen Marſtall übergeführt, um ihnen dort die Wunden zu verbinden 
und die nöthige Pflege zum Weitertransport angedeihen zu laſſen. Der 

königl. Departements⸗Thierarzt hat bei der ſtattgehabten Unterſuchung der 

Pferde die Nothwendigkeit dieſer Maßregel anerkannt. Der Beſitzer der 

Pferde aber wird der verdienten Strafe nicht entgehen. 5 

Von dem Dache! des Allgöper'ſchen Fabrikgebäudes in der Salz⸗ 
gaſſe iſt ſeit einigen Tagen das dort ſeit mehreren Wochen im Betriebe ge⸗ 
weſene kleine Waſſerhebewerk in Geſtalt einer Windmühle entfernt worden. 
Daſſelbe iſt nicht, wie eine hieſige Zeitung meldet, vom Sturme umgeworfen 
und in die Oder geſchleudert worden, ſondern der Feldmarſchall Graf von 

Moltke hat dieſes ſinnreiche Maſchinenwerk angekauft. Daſſelbe wird heute 

auf dem Dache ſeines Schloſſes in Kreiſau aufgeſtellt. Das durch den Wind 

in une geſetzte Mühlenwerk iſt dazu beſtimmt, einer Fontaine im 

daſigen Zach das nöthige Waſſer zuzuführen, und eine Wieſe mit Waſſer 

rieſeln. f 


helle e zwiſchen den Bohlenbrettern auf dem Trottoir der Vor⸗ 
r 


ücke hervor. Vorübergehende, welche die Gefahr bemerkten, ließen 


t und jede weitere Gefahr beſeitigt wurde, ohne daß erſt die Feuerwehr 

Aller ee nach iſt von 
irgend einem Paſſanten ein brennendes Streichholz weggeworfen worden, 
welches zwiſchen eine Fuge gefallen, die mit Theer bee Holzbretter 
entzündete. Bei der jetzigen Dürre und Trockenheit hätte die Brücke, welche 


herbeigerufen zu werden brauchte. 


Feuers werden können. 3 { 

I [Bolizeilihes.] Einem Tiſchlergeſellen von der Breiteſtraße Nr. 48, 
welcher in der verfloſſenen Nacht auf der Viehweide eingeſchlafen war, wurde 
bei dieſer Gelegenheit eine goldene Cylinderuhr mit kurzer Kette im Werthe 

von 105 Mark, ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt und ein Stock mit 
Wallroßkrücke, drei Hundeköpfe darſtellend, geſtohlen — Geſtern Nach⸗ 
mittag geſellte ſich zu der auf einer Promenadenbank am Vincenzgarten 
ſitzenden 7 Jahre alten Tochter eines Bauunternehmers von der Seminar⸗ 

gaſſe Nr. 1 eig ca. 12jähriges Mädchen, welches Letztere die erwähnte Kleine 
unter dem Verſprechen, ihr Spielzeug zu ſchenken, bis in einen Hausflur 
12 5 Diebin entwendete hier dem Kinde 


die goldenen Bouton⸗Ohrringe im Werthe von 12 Mark. — Dieſelbe Diebin 


verübte noch einen ähnlichen Diebſtahl auf der Friedrich⸗Wilhelmſtkaße 


Nr. 42, wo ſie die 3 Jahre alte Tochter eines dort wohnenden Secretärs nach 
der Poſenerſtraße lockte und ihr die goldenen Knopf⸗Ohrringe entwendete. 
Verhaftet wurde ein conditionsloſer Handlungs⸗Commis, welcher im 
Verdachte ſteht, die Diebſtähle an Billardbällen verübt zu haben. — Ein 

13 Jahre alter Schornſteinfegerlehrling hatte für ſeinen Meiſter Kurzegaſſe 
Nr. 6 bei verſchiedenen Kunden Geldbeträge in Höhe von 21 Mark ein⸗ 
. Die genannte Summe wurde nicht allein von dem ju gendlichen 
Daugenichts unterſchlagen, ſondern derſelbe ſtahl ſeinem Geſellen noch eine 
Menge Kleidungsſtücke und entfernte ſich heimlich aus der Lehre. — Einem 


— 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 28 wohnhaften Müllergeſellen wurde geſtern aus 
Anyverſchloſſener Schlafſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit vergoldeter Kette 
iim Werthe von 18 Mark geftohlen. — Auf dem Federviehmarkte am Ringe 


wurde geſtern einer Federviehhändlerin von den Hinterhäuſern Nr. 5 ein 
Leinwandbeutel mit 24 Mark Inhalt entwendet. — Einer auf der Schweitzer⸗ 
ſtraße Nr. 21 wohnhaften Wittwe wurde geſtern durch eine bei ihr auf 
Schlafſtelle befindliche 18 Jahre alte Frauensperſon ein 3 
Kleid im Werthe von 15 Mark und 23 Mark baares Geld geſtohlen. Die 


Diiebin iſt mit dem geſtohlenen Gut flüchtig geworden und treibt ſich vaga⸗ 


bondirend hierorts umher. 5 } 
[Die Curliſte von Carlsbad! vom 29. Juli zählt 11,601 Parteien 
und 15,432 Perſonen. 


Ki Grünberg, 31. Juli. [Unglüdsfälle — Töhterfhulfrage. — 
b . 80 5 75 575 Bablen. Aus der letzten Wache ſind 
mehrere Unglücksfälle zu regiſtriren, an benen ſeit einiger Zeit unſere 
Abend. eich. zu, werden anfängt. Se wurde an einem, Weinhauschen die 
rei über beiten Herkunft und Namen wie Todesurſache nichts in Er⸗ 
0 ng ge bringen war. Ferner wird aus Tſchicherzig gemeldet, daß der 
here Beſitzer des hieſigen Gaſthauſes zum „Ruſſiſchen Kaiſer“ in der Oder 
ertrunken iſt, und nimmt man an, daß er des Nachts durch Unvorſichtigkeit 
beim Nachhauſegehen vom ſchmalen Uferwege in die Oder gefallen iſt. Eben⸗ 


ergmann, indem er durch Verſchüttung ſeinen Tod fand, ohne daß ein 
ritter Schuld gehabt hätte. Zum wen der Unglückschronik iſt zu er⸗ 
wähnen, daß ein ca. zweijähriges Mädchen von einem Fuhrwerk kern 
wurde, wobei es innerlich ſchwer verletzt wurde. Die Schuld trifft u am 

meiſten die Angehörigen, wie es leider hier Sitte iſt, auch auf belebten 


jest in der gefiederten Welt ihren Anfang, eine der wichtigſten, näm⸗ 


Der Pelz der vierfüßigen Thiere erleidet jetzt einen Wechſel; 
namentlich die Raubthiere verlieren die Sommerhaare und bekommen 
das dichtere Winterkleid. Die Rehe beginnen zu brunſten; im Uebri⸗ 


gen aber iſt unter den Vierfüßlern völlige Ruhe eingetreten. 
Ba Noch immer haben die Doldenblüthen und Vereinsblüthler die] übermanganfauren Kali in deſtillirtem Waſſer, welche zum Betupfen 
Herrſchaft, aber da in der Hitze die bunten Blumen immer mehr] der jetzt häufigen Kerbthierſtiche 

eerſterben, fo geben die beſonders üppigen und zahlreichen Dolden⸗ 


gewächſe der Landſchaft einen gar einförmigen Anſtrich, der zugleich 
durch den alles Blätterwerk überdeckenden Staub das Ausſehen der 
ganzen freien Natur als ein äußerſt trübſeliges erſcheinen läßt. Dennoch 
giebt es einige neu erſchloſſene bunte Blüthen: die hübſchen blauen 
Trichterchen des Enzians, bunte Lippenblumen des Holzzahns, blaue 
Blumen des Teufelsabbiß und der Skabioſen, grüne, ſtarkduftende der 


Minzen, der Neſſeln, der gelben fetten Henne, des Rheinfarns und 


andere bringen einige Abwechſelung. Einen ſehr ſchönen Eindruck 


gewährt uns aber das jetzt erblühende und den Waldboden mit lieb⸗ 


ichem Roſenroth gleichſam überhauchende Haidekraut. Berthold Sigis⸗ 
und nennt die Haide daher auch die Wappenblume des Monats 
uguſt. ; 

Im Garten iſt die Einförmigkeit nicht fo groß, als auf den Fluren; 


neben den noch immer blühenden Sommerblumen, Balſaminen, Flor, 


Nelken, Skabioſen und andern erſchließen ſich hier bereits die erſten 
wirklichen Herbſtblumen, Georginen und Stockroſen oder Gartenmalven. 


Am wahrnehmbarſten aber tritt der bereits beginnende Herbſt uns 


gegen. An die noch dem Sommer angehörenden Beeren, von denen 
auch die letzten, die Maulbeeren, Preiſelbeeren und andere jetzt reifen, 
chließen ſich Melonen und Gurken, bereits einige frühreife Weintrauben, 

mer mehrere Birnen, Aepfel und dann ſchließlich die Pflaumen und Nüſſe. 


entſchwundenen zarteren Genüſſe, welche Blumenpracht und Blüthen⸗ 
duft, Vogelgeſang und das große, hehre Concert des Frühlings über⸗ 


ies ſchulſtage int als 


A > 5 7 N * „ 
0 e e Grünbergs nner andere Wandlungen 
an. Schu En ‚Magtitrat, e e, endlich als 4. neuer 
1 5 das Comits der betheiligten 


Eltern ſcheinen ſich leider nicht einigen zu 
önnen, um eine angemeſſene Löſung der 


age herbeizuführen. Trotzdem 


Stroh ohne Hafer, hin und wieder war ein Körnchen Roggen zu feben. | Frl. Fritze, eine Lehrerin, welche die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, von 


der Schuldeputation mit großer Majorität als Nachfolgerin von Frl. Lyß 
der Regierung vorgeſchlagen iſt, will man noch andere Bewerberinnen der 
Regierung zur Beſtätigung einreichen. Die practiſche Löſung der Frage, der 
Schule durch Anbau des Mädchenſchulhauſes Raum zu ſchaffen, wird noch 
immer nicht in Angriff genommen. — Trotzdem unſere 
lich darniederliegt, iſt die große Grote des Maurermeiſter Kießler im vollen 
Betriebe, und iſt ihr Specialartikel, die Fabrication von Dachpfannen, ſehr 
eſucht. — Als Anzeichen einer beſſeren Ernte ſind in letzter Zeit hier mehr⸗ 
127 Preisreductionen der Lebensmittel eingetreten und wird hoffentlich 
unſere Stadt als billiger Wohnort ihre alte Anziehungskraft ausüben. — 
Wie bei den Abgeordnetenwahlen iſt auch bei der Wahl zum Reichstage 
die Parole: „Wiederwahl“. Wie vor drei Jahren iſt auch diesmal die 
Wahl des Herrn Fürſten Carolath⸗Beuthen mit überwältigender Majorität 
zu hoffen. Es kann nicht genug anerkannt werden, daß der Herr Fürſt 
eines der fleißigſten Mitglieder des Reichstages iſt und in wichtigen Fragen 
ſtets zu den liberalen Mitgliedern der freiconſervativen Partei gehört hat. 


O Hirſchberg, 31. Juli. [Vorturnertag. — Altkatholiſches. — 
Zum Touriſtenverkehr.] Auf dem geſtern hier zur Abhaltung gekom⸗ 
menen diesjährigen en des Rieſengebirgs⸗Turngaues waren 
außer Hirſchberg die Gauvereine: Bolkenhain, Grunau, Jauer, Meffersdorf⸗ 
Wiegandsthal, Lähn, Schmiedeberg, Schömberg und Schönau, durch ihre 
Vorturner reſp. Turnwarte vertreten. Die hierbei in der Turnhalle vorge⸗ 
nommenen praktiſchen Uebungen hatten zugleich den Zweck einer einheit⸗ 
lichen Vorbereitung der Frei⸗ und Stabübungen, welche am 13. d. Mts. in 
Bolkenhain bei der projectirten Gauturnfahrt ausgeführt werden ſollen. — 
Herr Pfarrer Klemm hierſelbſt wird nächſten Sonntag in der biefigen St. 
Annalirche altkatholiſchen Gottesdienſt in böhmiſcher Sprache abhalten. 
Die zum Zweck der Renovation und Ausſtattung der genannten Kirche ein⸗ 
gegangenen freiwilligen Beiträge haben die Höhe von 1379 Mark 25 Pf. 
erreicht. — Die in meinem letzten Bericht eingeflochtene Bemerkung über 
den nunmehrigen lebhaften Touriſtenverkehr auf dem Gebirge bezeichnet 
ſelbſtredend nur den Gegenſatz zur anfänglichen Verkehrsloſigkeſt und macht 
auf einen Vergleich mit dem lebhafteren Verkehr früherer Jahre keinen 
88 Der meiſten Frequenz erfreut ſich bis jetzt die boͤhmiſche Seite 
des Gebirges. 


L. Liegnitz, 31. Juli. [Statiſtik. — Reorganiſation. — Wahl.] 
Nach dem von der hieſigen Handelskammer veröffentlichten Berichte, betrug 
die Zahl der im vergangenen Jahre in den gewerblichen Etabliſſements des 
Regierungsbezirks Liegnitz beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen circa 
40,126. Davon kamen auf die Kreiſe Bolkenhain 1305, Bunzlau 2111, 
Freyſtadt 2012, Glogau 1083, Goldberg⸗Hainau 1162, Görlitz Stadt 5081, 
Land 2456, Grünberg 1288, Aa 1472, Sirfihberg 4608, Hoyerswerda 873, 
Landeshut 2402, Lauban 2822, Liegnitz Stadt 1331, Land 965, Löwenberg 
1869, Lüben 1055, Rothenburg Ob.⸗L. 2413, Sagan 1930, Schönau 892, 
Sprottau 906. Den Vorrang in induſtrieller Beziehung hat demnach 
Görlitz mit 5081 Arbeitern inne. Dieſer Stadt fügt ſich dann Hirſchberg al 
die zweite Stadt mit den meiſt gewerblichen Anlagen an. Die 40,126 Ar⸗ 
beiter des Liegnitzer Regierungsbezirkes vertheilen 10 in Steinbrüche und 
Gräbereien 3052; Hütten. Hammer⸗ c. Werke 5396; Thon⸗, Cement, 
Gyps⸗, Glas⸗Induſtrie 5374; Leder 9909, chemiſche Fabriken für Zünd⸗ 
und Beleuchtungsſtoffe 399; Brauereien Brennereien 2987; Papier⸗ und 


Papierſtoff⸗Fabriken 1599; Getreide: Del, Holz⸗Mühlen 1601; ſonſtige nz |< 
i Mi 0 iM en 


duſtriezweige 9812. — Nachdem ſich der Miniſter der adi i 
Angelegenheiten für die Reorganiſation der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Mittelſchule erklärt hat, ſoll dieſelbe noch dieſes Jahr reorganiſirt werden. 
Die Schüler erlangen dem zu Folge durch le nizung der erſten Klaſſe, 
deren Curſus gleich dem der zweiten nur einjährig ſein wird, die Berechti⸗ 
gung zum Einjährigen Militairdienſt. — In der Beute abgehaltenen Stadt: 
verordneten⸗Sitzung iſt der 5075 Kaufmann und Hoflieferant Erich Schnei⸗ 
der, Inhaber des Breslauer Geſchäftes Erich und Carl Schneider, an Stelle 
des nach 1 e berufenen Stadtrath Auſt zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählt worden 


g, 95 


been 


t 
lost an deren 


Selbſt in Anbetracht der wehmüthigen Gedanken, deren wir uns 
vermögen, 
müſſen wir doch die emſige Thätigkeit der jetzt im vollſten Gange 


Jahre anſehen. Mit ihr Hand in Hand beginnt auch die Ernte im 
Garten an Gemüſen, Früchten und allerlei Obſt, Sämereien und dergl. 
Ausdauernde Gewächſe müſſen umgepflanzt, die Verbände der okulirten 
Edelreiſer ein wenig gelockert, Herbſt⸗ und Winterblumen in Töpfe 


bruch ein allgemeiner wird. In immer größer anwachſenden Schaaren] gepflanzt, Roſen beſtutzt, junge Pflänzchen begoſſen werden u. ſ. w. 
ſehen wir jetzt auch die Strichvoͤgel ſich verſammeln und umher⸗ 
je ſchweifen. 


Namentlich iſt aber im Haus⸗ und Blumengarten jetzt auf die Raupen 
der Weißlinge, als Feinde des Kohls, der Sandeule, welche die Wurzeln 
der Aurikel u. A. zerſtören, ſowie auf den Ohrwurm, welcher die ſo⸗ 
eben erblühten Georginen beſchädigt, ſorgfältig zu achten. Die Haus⸗ 
frau hat auch große Noth, jetzt friſches Fleiſch, Milch und ähnliche 
leicht verderbliche Nahrungsſtoffe zu verwahren. Eine Auflöſung von 


ſehr empfehlenswerth iſt, dient auch 
zugleich dazu, übelriechendes Fleiſch oder zu „wild gewordenes“ Wild⸗ 
pret wieder herzuſtellen, indem man es damit übergießt, nach einer 
Stunde abwäſſert und wie gewöhnlich zubereitet. 


Die Rebhühnerjagd iſt im vollſten Gange; auch junge Wachteln, 
Haſel⸗ und Birkhühner, Trappen u. a. werden geſchoſſen. Noch immer 
iſt die Entenjagd ergiebig, und Sumpfſchnepfen oder Bekaſſinen ſind 
jetzt am zahlreichſten. Wilden Tauben wird jetzt auf den Feldern in 
Verſtecken aufgelauert. Die Rehbböcke find in voller Brunſt und wer⸗ 
den noch durch Blatten herbeigelockt; ſtarke Hirſche pürſcht man. Da 
manche Raubvögel bereits ziehen, ſo ſtoßen ſie immer zahlreicher auf 
den Uhu. Doch iſt es jetzt namentlich wichtig, daß man die nützlichen 
von den ſchädlichen zu unterſcheiden lerne. Am Bartholomäustage 
(24. Auguſt) oder mit dem Beginn des nächſten Monats wird in dem 
größten Theile unſeres deutſchen Vaterlandes die niedere Jagd eröffnet 
und die Haſen werden jetzt am meiſten auf der Suche geſchoſſen. 
Einen harten Kampf hat der Forſtmann noch immer mit den Wald⸗ 
verderbern zu beſtehen. Zur Vertilgung der Raupen, deren Schmetter⸗ 
linge Forleulen heißen, werden Schweine in den Wald getrieben. 
Stellen, an denen Spinnenraupen ſich zeigen, ſind mit Gräben zu 
umziehen. Auch auf die übrigen Kiefernraupen iſt noch immer ſorg⸗ 
fältig zu achten. Aufmerkſam wird nach dem an Spinngeweben und 
dergleichen ſich zeigenden Bohrmehl ausgeſchaut, weil man hierdurch 
viel leichter und früher als durch das Rothwerden der Gipfel die 


Und in dieſen Gaben der Natur können wir uns ja auch tröften für die[ vom Wurmfraß befallenen Fichten u. a. erkennen und entfernen 


In guten Sommern iſt wohl ſchon Birkenſamen einzu⸗ 
Auch koͤnnen zu Ende des Monats Fichten verpflanzt 


kann. 
ſammeln. 


werden. 


auinduſtrie ziem⸗ 


155 4 i 25 ee TER 
Are: ler 5 aden ne 


Ritter in Breslau und Vo 


S 


Ganzen 2419 M. 7 


ſchaften 


ummel, Saſter⸗ 
etſchkau, 


Seiten des 


chluß des Con⸗ 
5 gegen 10 Uhr ein Gewitter⸗ 
ſturm ſich erhob und das Publikum den Ausgängen des Gartens zueilte, 
hatte eine junge Dame bei der herrſchenden Finſterniß das Ungluck, den 
richtigen Weg zu verfehlen und in den porüberſließenden Mühlgraben zu 
ſtürzen. Auf ihren Hilferuf eilten ſofort einige Männer herbei, die ſie aus 
der Gefahr, in welcher ſie ſchwebte, befreiten und in die elterliche Wohnun 
brachten. Die 1 muß infolge des Schrecks und der namentli 
am Kopfe erlittenen Verletzungen noch jetzt das Bett hüten. 


„ Nd — urn 
8. Waldenburg, 31. Juli. [Ein Lehrer⸗Veteran. — Unwetter.] 
Der evangeliſche Lehrer Gitſchmann in Seitendorf, Free Kreiſes, feiert 
im October d. J. nach einem bielbewegen Leben fein ſechszigjähriges Amts⸗ 
jubilaum. Derſelbe wurde im Jahre 1797 geboren und trat im Jahre 1814 
als Breslauer Seminariſt freiwillig in das oſtpreußiſche Jäger⸗Corps, um 
ſich an den Kämpfen gegen Frankreich zu betheiligen. Nachdem Lehrer 
Gitſchmann in Gottesberg 1816 feine erite Anſtellung erhalten, verheirathete 
er ſich im Jahre 1818. Die Ehe wurde mit neunzehn Kindern geſegnet, 
von denen noch pier am Leben find. 1 der Gemeinde Seitendorf wirkt 
dieſer berdienftvolle Lehrer bereits 48 Jahre. Als Auszeichnung für eine ſo 
lange Amtsthätigkeit erhielt er bei feinem funfzigjahrigen Amtsjubi⸗ 
läum den Hohenzollern ſchen Hausorden. — In der Mittagsſtunde des 
vergangenen Sonnabends erlitt das ſchöne Wetter, deſſen wir uns ſeit län⸗ 
erer Zeit erfreuen, eine kurze Unterbrechung. Nachdem um 12 Uhr die Hitze 
aſt unerträglich geworden, bedeckte ſich etwa eine halbe Stunde ſpäter der 
Himmel plötzlich mit 1 Wolken und ebenſo plötzlich erhob ſich ein 
Sturmwind, der ſo dichte Staubwolken auſwirbelte, daß die Atmoſphäre wie 
in einem dunklen Schleier erſchien. Dabei war es intereſſant, zu beobachten, 
wie große Schaaren weißer S einge von dem Sturme in die Stadt 
etragen und dann wieder nach allen Richtungen zerſtreut wurden. Dem 
uſchein nach war ein ſtarkes Gewitter zu erwarten; allein nur aus der 
Ferne vernahm man das Grollen des Donners, und nur einige Blitze 
9 durch die Luft, während ſchwacher Regen herniederfiel. Das dir 
cher der dauerte etwa fünfzehn Minuten, worauf nach und nach ſich 
das Gewölk zertheilte. 


—d. Groß⸗Wandrif bei Jauer, 31. Juli. 
agel. Geſtern wurde in der hieſi 
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© Bernſtadt, 31. Juli. [Unfall. — Exceß.] Nach langerer, anhal⸗ 
tender Trockenheit brachte uns der verfloſſene Sonnabend Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr durchdringenden erfriſchenden Regen in Verbindung mit einem 
Gewitter und orkanähnlichem Sturme. Der letztere war von ſo bedeutender 
Heftigkeit, 72 er nicht nur per von den Bäumen geriſſen und Zäune 
niedergelegt, ſondern ſogar auch alte ſtarke Bäume entwurzelt hat. So riß 
er an der Promenade auf der Nordſeite der Stadt eine ho 
Bapvel um, während eine zweite danebenſtehende ihm jo viel Widerſtand 
eiſtete, daß er ſie wohl ſtehen ließ, aber don oben bis unten ſpaltete. Die 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Zwar iſt die ſo ſehr drückende Hitze keineswegs von vornherein der 
Gefundheit nachtheilig, allein fie kann außer den ſchon im vorigen 
Monat erwähnten Fällen auch noch dadurch ſehr gefährlich werden, 


daß man im erhitzten Zuſtande kalte Getränke oder Eis und dergleichen 
genießt, daß man unvorſichtig badet, ſich plötzlicher Zugluft ausſetzt ıc. 
Die erſte Bedingung der Geſundheitspflege in dieſem Monat iſt alfo 
die Vermeidung derartiges plötzlichen Temperaturwechſel, gleichviel, ſeien 
ſie innerlich oder äußerlich. 

Die Speiſekarte bietet jetzt immer mehr Früchte in allen möglichen 
Formen. Gekochtes Obſt bildet eine geſunde und zuträgliche Nahrung, 
während rohes Obſt aller Art, im Uebermaß genoſſen, leicht ſchädlich 
werden kann. Vorſichtig genoſſen und in ganz reifem Zuſtande iſt 
das Obſt jedoch wohlthuend. Junge Gänſe bieten jetzt einen ſehr 
ſchmackhaften Braten und ebenſo die Spanferkel. Von Wildpret ge⸗ 
langen Sumpfſchnepfen, Brachvögel, junge Wildenten und Rebhühner 
reichlich in die Küche. Die Hausfrau hat jetzt mit dem Einmachen, 
Einkochen und Conſerviren von Compots, Geldes und Gemüſen aller 
Art viel zu thun, denn ſie muß in dieſen Monaten für das ganze Jahr 
ſich verſorgen. N en 

Wundervolle Sommernächte gewährt uns dieſer Monat, gleichichön 
in der Milde und Friſche des dem ſchwülen Tage folgenden Abends 
in der Natur, wie in der Pracht des Sternenhimmels. Während 
nämlich die Milchſtraße im Nordoſten in zwei breiten, nach Südweſt 
fi) hinziehenden Strömen’ erfcheint, in ihrer Nähe das Sternbild des 
Stiers mit den Plejaden emportaucht und Steinbock, Waſſermann, 
Fiſche und Widder wieder ſichtbar geworden ſind, gewähren die Auguſt⸗ 
nächte noch einen eigenthümlichen Reiz in den alljährlich etwa von 
der neunten bis zur vierzehnten Nacht ſichtbar werdenden Sternſchnuppen⸗ 
ſchwärmen. 8 
Diuſter und ſchweigſam ſitzen die meiſten Vögel im Gebüſch da, 


im unbehaglichen Gefühl der Mauſer oder des Gefiederwechſels. Wäh⸗ 


rend aber die unangenehme und doch fo wohlthätige Veränderung mit 
ihnen vorgeht, kann der aufmerkſame Beobachter bemerken, wie eine 
Schaar nach der anderen wohlgerüſtet, im Aeußern ermuntert und im 
Innern gekräftigt, ſich wiederum an einander ſchließt und regſam wird, 
ſei es im beginnenden Zuge der Wandervögel oder im luſtigen und 
fröhlichen Umherſtreifen der Strichvögel. Wir wüßten in der That 
keine fo anregende und lehrreichere Naturbetrachtung in dieſer Zeit an⸗ 
zugeben, als die der Erneuerung des Vogelgeſieders und ſodann der 
Vorbereitungen, welche Flugübungen und Unterrichtungen der Jungen 
von Seiten der Alten, ſchließlich aber das allgemeine Wanderleben nach 
allen feinen Erſcheinungen in der gefiederten Welt dem ſinnigen Natur: 


freunde zu bieten vermögen. 32 2 
— TE BEE" —•U—i T 
1 f Mit einer Beilage. 


hohe italieniſche 


a (Fortſetzung.) 0 1 

ere umgeworfene Pappel, wilde im Canfe der Nachmittags noch öffent⸗ 

lich verkauft und enge enen wurde, hätte beinahe noch ein Kindesleben 
gefordert. Als gegen Abend dieſelbe ausgeäſtet und der Stamm Jarl 
de ſich der herausgeriſſene und fait vertical ſtehende Wee durch 
ewicht des auf ihm laſtenden Erdbodens ſonderbarer Weiſe wieder in 
die entſtandene Höhlung zurück und quetſchte den Körper eines etwa neun⸗ 
jährigen Knaben, der ſich zufällig darin befand, derartig ein, daß er nur 
zur Noth das Geſicht hervorſtecken und Athem holen konnte. Ebenſo wurde 
eine auf der Wurzel ſitzende Perſon bei dieſem Vorgange weithin geſchleu⸗ 
dert. Auf das erhobene Hilfegeſchrei füllte ſich die Unglücksſtätte zwar ſa⸗ 
fort mit Menſchen, die bereit waren, das in Todesgefahr ſchwebende Kind 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien, allein da man zuerſt nur mit den 
Händen den Boden nach und nach entfernen konnte, um ein weiteres Senken 
des Wurzelſtockes zu verhüten und dadurch die Gefahr des Kindes nicht noch 
zu erhöhen, ſo dauerte es faſt eine Stunde, ehe daſſelbe aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Lage hevorgezogen werden konnte. Glücklicher Weiſe kam es mit 
einigen leichten Quetſchungen davon. — Am 24. d. M., Nachts 1 Uhr, er: 
eignete ſich auf der Promenade in der Nähe des Kirchhofes eine recht un⸗ 
angenehme Schlägerei, veranlaßt durch die Ziegelſtreicher Münch und Blache. 
Dieſelben kamen in betrunkenem Zuſtande vom Tanz, begegneten auf der 
vorgenannten Stelle den hieſigen Kräutereibeſitzer J. nebſt Sohn und Tochter, 
inſultirten dieſelben und ſtießen die letztere in den Graben. In der ſich 
nun entwickelnden Schlägerei zogen die erſtgenannten beiden Excedenten den 
Kürzeren und wurden mit ſcharfen Inſtrumenten derartig gezeichnet, daß 
der Arzt die Wunden am Kopfe für lebensgefährlich hielt. Beide wurden 
FR Stelle mittelſt Tragbahren einſtweilen nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
geſchafft. 5 


A Ohlau, 1. Auguſt. [Ernte. — Gewitter. — Regiments⸗ 
übungen.] Bei anhaltend bunch e. Wetter iſt die Ernte, was den klei⸗ 
nerend Grundbeſitz betrifft, ziemlich beendet oder wird doch im Laufe dieſer 
Woche vollſtändig eingebracht werden und hat ein befriedigenderes Reſultat 

ergeben, als man nach den Ausſichten im Frühjahr erwarten durfte. Beim 
Roggen wird der 8 vorausſichtlich ein erheblich geringerer ſein, 
als er ohne die Froſtſchäden ſicher geweſen wäre; die Qualität dagegen iſt 
ſicher eine zufriedenſtellende. Gerſte und namentlich Hülſenfrüchte ſind deſto 
beſſer gerathen und helfen den Ausfall an Roggen decken. Auch Weizen 
und Hafer erweiſen ſich zufriedenſtellend; bei en wird ſtellenweis über 
Roſt geklagt. — Das Gewitter in der erſten Nachmittagsſtunde des letzten 
Sonnabends zog von Sturm begleitet auch über unſere Gegend, ohne fo 
erſtörende Wirkungen zu äußern, als in einigen Nachbarkreiſen. Auf der 
Chauſſe nach Roſenhayn wurden einige — . — Kirſchbäume oder ſtarke 
Aeſte derſelben umgebrochen. Auch hier fehlte der maſſenhafte gelbe Staub 
nicht, der die Luft in ſolcher Dichtigkeit erfüllte, daß etwa hundert Schritt 
entfernte Gegenſtände völlig unſichtbar wurden. — Während ſonſt alljähr⸗ 
lich jetziger Zeit das vierte Huſarenregiment behufs feiner Regimentsübung 
um Ohlau, der rer ſeines Stabes, zuſammengezogen wurde, verlautete 
diesmal, daß dieſe Ue 7 bei Münſterberg, wo eine Escadron deſſelben 
garniſonirt, ſtattfinden ſollten. Schließlich hat man dem Vernehmen nach 
doch noch von dieſem Wechſel Abſtand genommen, und nächſte Woche be: 
ginnen die Exercitien wie ſonſt auf dem Exercierplatze bei Märzdorf. Die 
Garniſonen von Strehlen und Münſterberg rücken hierher; eine Escadron 
derſelben bezieht in Ohlau ſelbſt Quartier, die übrigen beiden kommen nach 
Baumgarten, Zedlitz und anderen dem Exercierplatze nahen Dörfern. 


r. Namslau, 1. Auguſt. [Schulferien. — 9 un 
Truppen⸗Ausmarſch.] Die Schul⸗Ernteferien für den hieſigen Lo 
kreis ſind zu Ende und hat geſtern der Unterricht allerwärts wieder ſeinen 


war, 
das 


Anfang genommen. Da die Getreide⸗Ernte indeß durch das während der 
erſten Ferienwoche ſtattgehabte ungünſtige Wetter 5 verzögert wurde, 
und — abgeſehen von der Roggenernte — thatſächlich noch nicht beendet 


iſt, ſo macht ſich wegen des großen Mangels an Arbeitskräften allſeitig das 
Verlangen nach n der Ferien bemerklich. Die dieſerhalb an 
competenter Stelle angebrachten Geſuche ſind indeß, unter Hinweis auf die 
beſtehenden Verordnungen ablehnend beantwortet worden, weshalb einzelne, 
bei der Sache beſonders interefſirte Gemeinden die Angelegenheit höheren 
Orts zur endgiltigen Endſcheidung zu bringen gedenken. Dieſelben wün⸗ 
ſchen zunächſt, daß die Befugniß, den Anfang der Schulferien zu beſtimmen, 
wieder dem Ortsſchulſtande übertragen werde, eine Berechtigung, welche der⸗ 
ſelbe bis in die neueſte Zeit beſeſſen hat und welche von den ſtädtiſchen 
Schulvorſtänden auch n ausgeübt wird. Was die Dauer 
ver Ferien betrifft, oh en fie mit Rückſicht auf den hier vorherrſchenden 
Getreidebau, den ch, daß es 8 verſtattet werde, die Ernteferien in 
Fällen, wie der diesjährige, auf 3 Wochen auszudehnen und die ſogenann⸗ 
ten Kartoffel⸗Ferien auf 8 Tage zu beſchränken. er die Verhältniſſe 
unſerer Kleingrundbeſitzer nur e kennt, wird dieſen Wünſchen 
ihre Berechtigung nicht abſprechen können. Daß ch die neuere Praxis, 
wonach Landrath und Kreisſchulen⸗Inſpection, in der Regel ſchon mehrere 
Wochen im Voraus, die Schulferien für den ganzen Kreis beſtimmen, nicht 
bewähren wird, dürfte man auch in anderen Kreiſen ſchon erfahren haben. 
— Die Mittheilung des * Correſpondenten aus Dziedzitz, Kreis Namslau, 
vom 27. d. M. in Nr. 349 d. Z. betreffend den Tod eines Kindes durch 
Verbrühen iſt dahin zu berichtigen, daß dies nicht das Kind der Skrzepeik⸗ 
ſchen, ſondern der B auergutsbeſizer Franz Kroworſchſchen Eheleute war. 
Stkrzepeik iſt eine Art Spitzname, den man dem Vater des verunglückten 
Kindes beigelegt. — Nachdem das 2. Schleſiſche a Nr. 8 
ſeine Latägige N beendet, iſt daſſelbe heute Früh 7 Uhr in 
der Richtung nach Oels abgerückt. f 
„Lublinitz, 31. Juli. [Aus der Ded — 
Krieger⸗Verein. — Zum Remonte⸗Jahrmarkt. — Amtsblatt: 
Abholung. — Megfperzel In unſerer jüngſten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Fuumtang, welche von 10 Stadtverordneten beſucht war, kamen im Ganzen 
verſchiedene Vorlagen zur Erledigung reſp. Kenntnißnahme, aus denen wir 
bier nur Einzelnes von allgemeinem Intereſſe regiſtriren. Der Reviſions⸗ 
efund der Kaſſenrechnung früherer abtgänge und der 1 pro 
1. und 2. Quartal d. J. dee Prufung einer Commiſſion überwieſen, 
welche bis zur ag — Sitzung Bericht zu eritatten hat. 398 Mark 55 Pf. 
Entſchädigung für Grund und Boden, welcher zum Bau einer Kreis⸗Chauſſee 
genommen wurde, find vorläufig in Hinſicht einer Verwendung einem ſpä⸗ 
teren Beſchluß vorbehalten worden. e Grasverpachtung auf dem hieſigen 
i d de porläufig fallen aelam rung anf 8 
tatholiihen Friedhofe wurde borläufig fallen aelälien, bis die hierzu ernannte 


n jahrelang als Bei⸗ 
1 Ira wurde 
Reste Reigen. 
erein fährt Sonntag, am 6. Auguſt, mit Fahnen per hieſige ‚Krieger: 
Kriegerbundes nach a el 
Ü u 88 wie 

* 
Ort iſt bis jetzt nur ein verſuchsweiſer geweſen. Soll derselbe neh 
und Kreis erhalten bleiben, fo iſt eine rege Betheiligung nothwendig, wes⸗ 

Klitzing ſämmtliche Bierde 1 

in ihrem eigenſten Intereſſe wiederholt erſucht, den Markt möͤglichſt Tele 
jene am 9. Auguſt 


zu beſchicken und dafür Sorge zu tragen, daß die f > 
= hr u geordneter Slot auf dem Platze vor dem ich 


geordneter des hieſigen Ortes 1 1 fungirende 


bsamte dieſer Tage veranlaßt worden, die 


eit dem 1. 
Paas ; \ larter 
ao: 3 abzuholen. Die bereits in dieſem 


amtern zurn 
rern bleibt es anhei 
ungen dadurch Ke En 
orjigenven der Kirchenvorſtände ins Einvernehmen ſetzen. — 


8 ab geſperrt worden. Die Fu 


folge Neu⸗ 
eg auf dem 
omi⸗ 


S 
für den 
dennoch finden no 
im Laufe vorigen 5 
— 8 nerga bgenommen, da, Poets. 
ca. willingsge : in 
recht Braualihet Unglücksfall ereignete ſich heute Kur Kurz nad 10 Uhr 
fuhr ein Brotwagen aus der dortigen Cliſen⸗Knappſchaftsbäckerei die Gange 


Fand 


erde gekommen. Dieſe waren nicht zu 
at und fo ging der ſchwere Brotwagen über die arme Alte hinweg. 

ie Vorderräder über die Hände und die Hinterräder zum Theil über Rücken 
und Füße. Leiſe ſtöhnend ſchleppte ſich die Verunglückte, aus einer Kopf⸗ 
wunde, die ihr das eine Pferd geſchlagen, ſtark blutend, noch bis an den 
Rand des Straßengrabens, wo ſie niederſank. An dem Aufkommen der 
alten Frau, die übel zugerichtet iſt, wird gezweifelt. Wer die Schuld trägt, 
das wird die nähere Unterſuchung ergeben. — Vergangenen Sonntag fand 
auf dem vom Hotelier Ditrich in Eintrachthütte errichteten Schießplatz ein 
Prämienſchießen ſtatt, und hatten ſich hierzu viele Schützen von nah und 
fern eingefunden. Den erſten Preis erhielt Herr Liers⸗Kattowitz, den zweiten 
Herr Janke⸗Beuthen; von kleineren Gewinnen, die zur Vertheilung gelang⸗ 
ten, erhielt Herr Hänel⸗Königshütte einen 1 Se Theil. — Am Rande 
des Siemianowitzer Waldes, hinter der hieſigen Deutſchlandgrube, wurde 
geſtern ein Mann todt aufgefunden. Ob derſelbe erſchlagen oder erſchoſſen 
worden iſt, wird die ärztliche Unterſuchung ergeben. — Diebſtähle an Feder⸗ 
Vieh und Feldfrüchten ſind jetzt faſt an der Tagesordnung. So wurden 
dem Gelbgießermeiſter Martin hier eine Menge Gänſe, Hühner und Auer⸗ 
5 555 geſtohlen. Einen Theil des Gutes erlangte man wieder, wie der 
tm der Gerechtigkeit ebenfalls das Glück hatte, bei dieſer Gelegenheit ein 
anzes Diebsneſt auszunehmen. Alles Vögel, die ſchon längere Zeit im 
Käfig geſeſſen hatten. Man fand bei ihnen Platten, Stürzen u. ſ. w. in 
Menge. Ebenſo revidirte eine ziemlich anſtändig gekleidete Frau unlängſt 
einige Kartoffelfelder. Verjagt, verlor ſie auf der Flucht ihr noch gutes 
Umſchlagetuch. — Die Noth unter den Leuten an bielen Orten iſt groß. — 
So ſchnitt man noch lange vor Beginn der Ernte hier und da einige Gar⸗ 
ben Roggen mit der Sichel ab, trocknete ſie, um nur auf der Handmühle 
einiges Mehl zur Nahrung zu gewinnen. — Ein Act der Bosheit, wie er 
wohl ſchlimmer nicht bald vorkommt, wurde dem Thierſchutzverein zur An⸗ 
955 gebracht. Der Knecht S. aus Oppeln, in Dienſten beim Bäckermeiſter 
Wlodaſch in Heyduk, wollte aus Rache, weil ihm wegen ſeines leichtſinnigen 
Lebenswandels gekündigt worden war, ſeines Herrn Pferd im Werthe von 
350 Mark umbringen. Nachdem er daſſelbe mit den Stiefelabſätzen fort⸗ 
während in den Leib gehackt hatte, gab er ihm über Nacht Futtermehl, aber 
kein Waſſer. Durch den ſchrecklichen Durſt wurde das Pferd ganz raſend, 
ſchlug die Krippe entzwei, und ſo um ſich, daß ſich alle Hufeiſen loslöſten. 
Ganz eingeſcharrt in den Boden, fand man es am andern Morgen im 
Stalle halbtodt liegen, und nur der raſcheſten Hilfe iſt es zu danken, daß 
das arme Thier, das ſo viel leiden mußte, noch gerettet wurde. 


altes Mütterchen war unter die Pf 


X o Nosdzin, 30. Juli. ener ne — 8 Am 
Dinstag fand durch einen Kreisrichter aus Myslowitz und den * 
Po⸗ 


Amtsvorſteher bei dem ae der katholiſchen Elementarſchule Herrn 
tempa eine Hausſuchung ſtatt. Geforſcht wurde nach einigen verbotenen 
Bolandenſchen Schriften. Sowohl in der Behauſung des Herrn Potempa, 
wie in deſſen Buchhandlung war von den beregten Büchern nichts aufzufinden. 
— Wichtiger jedoch als dieſer Vorfall und für weitere Kreiſe von Bedeutung 
iſt die Verſetzung Potempas an die katholiſche Elementarſchule nach Proskau, 
von der ihm an demſelben Tage Kenntniß gegeben wurde. Dieſe Verſetzung 
iſt, wie wir mit Sicherheit annehmen können, nichts anderes, als „der Anfan 
vom Ende.“ Potempa — übrigens ein tüchtiger Pädagoge — iſt nämli 


7 


ein unentwegter Kämpe des Ultramontanismus, und man geht nicht fehl, M 


wenn man ihn als das Haupt der ultramontanen Partei des hieſigen Ortes 
und der Umgegend bezeichnet. Sein langjähriger Aufenthalt hierſelbſt, fein 
früherer Poſten als Gemeindeſchreiber, ſowie als Küſter und Organiſt, feine 
tellung als Lehrer verliehen ihm beſonders in den Augen des niederen 
Volkes eine große Autorität, die er gewandt und rührig für ultramontane 
Zwecke auszubeuten wußte. Potempa betrieb übrigens die Agitation nicht 
im Stillen, ſondern offen vor aller Welt Augen und ſcheute ſich nicht öffent⸗ 
lich, bei Gerichtsverhandlungen ꝛc. die neuen ſtaatlichen Geſetze und Einrich⸗ 
tungen zu verhöhnen und beſpötteln. Sicher gemacht durch die bisherige 
due Bach hen ging er noch weiter. Am hieſigen Orte beſtand ſeit Kurzem 
eine Buchhandlung von A. Kraus. Dieſer zeigte nun vor ca. „ Jahr in 
3 aufeinanderfolgenden Nummern des „Kattowitzer Kreisblatts“ an, daß er 
ſeine Buchhandlung dem „Lehrer Potempa“ käuflich überlaſſen habe. Es 
dürfte wohl, zumal in der jetzigen Aera, ein Unicum im preußiſchen Staate 
ſein, daß eine ſolche ee e drei Mal unbeanſtandet in einem 
Organe der Regierung erſcheint, ohne daß die Regierung auch nur einen 
Schritt thut, um gegen den ſtaatlich angeftellten, im Amt ſtehenden Lehrer 
einzuſchreiten. Dieſe Buchhanlung wurde in den Händen Potempas zu 
einer Brutſtätte ultramont itungen und Schriften, von der aus das 
Sit des Jeſuitismus mit Erfolg weiter verbreitet wurde. Miarka's „Ka⸗ 
tholik“ und wie fie alle heißen, dieſe ſchönen Blätter, wurden mit Eifer und 

lück colportirt. Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“, nach Ton und Inhalt 
bekanntlich eins der allerſchmußzigſten ultramontanen Blätter, zeigte an der 
Spige einer Nummer an, daß ſie für Schoppinitz dem Herrn Potempa den 
Debit übertragen habe und meldete nach einigen Wochen triumphirend, daß 
I ihre Abonnentenzahl hierorts weſentlich gefteigert hätte. Und das ge 
chah alles unter den Augen der Regierung zu einer Zeit, in der an anderen 
Orten wegen viel geringerer Momente von der Regierung energiſch ein⸗ 
gelörisien wird. Endlich ſcheint nun auch unſeren höheren Behörden das 
reiben Potempas zu bunt geworden zu ſein, und die oben gemeldete Ver⸗ 
Lerne iſt verfügt worden. Wir glauben übrigens, daß Potempa, ſtatt die 
zerſetzung anzunehmen, feinen Abſchied nehmen und als Organiſt und 
Küſter hier bleiben wird, in der U Faben Erwägung, daß es bei der Ver⸗ 
etzung allein ſein Bewenden nicht haben dürfte. Freilich wäre es für un⸗ 
eren Ort heilſamer, wenn Potempa ginge; indeß it jedenfalls ſeins Gefähr⸗ 
ichleit von jetzt ab vermindert, und für manche Ultramontane dieſer Ge⸗ 
end, beſonders für die jüngeren Lehrer, die ſich beſtrebten, in die Fußtapfen 
Potempas zu treten, dürfte der Vorfall eine Mahnung ſein, daß unſere Re⸗ 
gierung zwar oft lange Zeit warte, daß 3 aber doch das Nothwendige 
und Unabweisliche zur Ausführung gelang. Vivat sequens! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 1. Auguſt. [Von der Börſe.] Auf mattere auswär⸗ 
tige Courſe, insbeſondere auf die Steigerung des Goldcourſes in Wien, er⸗ 
öffnete die Börſe in matter Haltung und ſchließt nach mehreren Schwan⸗ 
kungen etwas ruhiger. In den tonangebenden internationalen Speculations⸗ 
papieren war das Geſchäft äußerſt gering, öſterreichiſche Creditactien verkehrten 
23142294 — 230, Lombarden 120, Franzoſen 440. Eiſenbahn⸗Actien 
behaupteten ſich ziemlich feſt, Banken und Laura⸗Actien faſt umſatzlos. 
Dagegen waren die Umſätze in öfterreihiihen Valuten auch heute von ziem⸗ 
licher Bedeutung, der Caſſa⸗Cours ſtellte ſich auf 160%, während auf Lie⸗ 
ferung von 161 —160½ Poſten gehandelt wurden. Fonds durchgehends feſt. 


Breslau, 1. Aug. (Amtlicher 55 Ege ten Zaun 15 Pert 88. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, ger, 1000 Etr., pr. Auguſt 152 Mark Gd., 
Auguſt⸗September — —, Gen er-October 152 Mark bezahlt, October: 
November 152 Mark bezahlt, Gd. und Br., November⸗December 152 Mark 
Va u 1055 . ar Dark eat dun, Monat 182 Murk 
eizen (pr. ilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Mona a 
Br., September⸗October 1809 Mat bezahlt. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. lauf. Monat — Mark Br. 
. Jer (pr. 1000 en —. Elk., per lauf. Monat 148 Mark 

„ September⸗October 140 Mark Br., October⸗November und November: 
December 138 Mark begabt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., 73 lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — K , loco 65 Mark Br., pr. Auguft 

Mark Br., Auguſt⸗September 63 Ma Br., September⸗October 62,50 
Mark Br., 62 Mark Gd., October⸗November 63 Mark Br., November⸗ 
December 63,50 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 45,000 Liter, loco pr. Liter à 100 % 
2,0 Mark Br., 46,70 Mark Gd., pr. Auguſt 46,30 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 46,30 Mark bezahlt, September: ber 46,20 Mark ezahlt u. Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80 %) 43,33 Mark Br. 42,79 Gd. 

Zink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 31. Juli. (Wollbericht.] Im Laufe des Monat Jul 
wurden am hieſigen Platze bei recht ruhigem Geſchäftsgange ca. 1500 Ctr. 
Wolle aller Gattungen an inländiſche Fabrikanten und an Commiffionaire 
für den Rhein, ao und Frantr 
mit denen des hieſigen Wollmarktes. Unſer 
tungen vorzügliche Auswahl, die durch tägliche Zufuhren aus Polen, Ruß⸗ 
land und Oeſterreich verſtärkt wird, die uſſan für ind entgegenkommend. 

Die Handelskammer, Commiſſion Wollberichte. 


bietet in allen Gat⸗ 


verkau 
Unſer Si 


ſtraße entlang, als plotzlich das eine Pferd ſcheute und ausſchlug. Ein 


jänuntliche deutſche Bahnve un; a 0 
Handelsminiſterinms war ein königlicher Commiſſar entſendet worden. Haupt⸗ a 


Preiſe correſpondirten 


Poſen, 31. 


Wetter: Sehr heiß. 


l [Börſenbericht von Lewin Berwin Sone! 
Roggen ohne Geſchäft. Gekündet — Ctr. Kündigungs⸗ N: 


preis —, Juli 151 nom., Juli⸗Auguſt 151 nom., Auguft-Septbr. 151 nom, 


Herbſt 150 nom., September⸗October 150 nom., October⸗November 150 nom. 
Kündigungspreis — Juli u. Auguſt 44,30 


E 


Spiritus matt. Gekündet —. 
bis 44,70 bez., September 45,70 bez. 
November 44,50 bez. u. Gd., 8 
ohne Faß —. 

Berlin, 31. Juli. [Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 1881 Rinder, 
3642 Schweine, 1047 Kälber, 29,680 Hammel. Rindvieh in ſehr ſchwach 
vertretener I. Qualität wurde raſch zu etwas beſſeren Preiſen 67—59 M.) 
ehandelt, während die Preiſe in II. und III. Waare bei 935 flauem 
chäft einen Rückgang erfuhren. (Il. Qual. 44—46; — III. Qual. 30—33 
Mark pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.) — Auf dem Schweinemarkt trug nicht 
allein der geringe Auftrieb, als auch die beſſere Hamburger Notiz nicht un⸗ 
weſentlich dazu bei, das Geſchäft zu einem etwas lebhafteren zu machen, in 
Folge deſſen durchgängig ein Preisaufſchlag 55 conſtatiren iſt. 

Es wurde bezahlt für I. Qual. 60—62 M., für II. Qual. 54-56 M., 
für III. Qual. 48—51 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. ; 

In Hammeln war der Handel bei unveränderten Preiſen, ſowohl in 
fetter, wie in magerer Waare derſelbe, langſamer wie vor 8 Tagen. Es galt 
I. Qual. 22—23 M., II. Qual. 19—21 M. pro 45 Pfd. Schlachtgewicht. 


u. Gld., October 45,30— 45,0 bez. 
r 44.50 bez. u. Gld. Loco Spiritus 


= 


Kälber waren bei jehr flauem Geſchäft nur zu ganz niedrigem Preiſe * 
unterzubringen. 2 


Wien (St. Mar), 31. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Die günſtige 
Dispoſition, in welche der Markt durch die geringeren Zufuhren ſeit einiger 
Zeit verſetzt wurde, hielt auch heute unter dem fortwirkenden Einfluſſe dieses 4 
Umſtandes an. Der Verkehr war ſehr lebhaft und waren faſt ſämmtliche 
Vorräthe in den Vormittagsſtunden aufgekauft. Die Courſe weiſen gegen 
die Vorwoche nur geringe Veränderungen aus, in einzelnen Fällen ſind 
kleine Aufbeſſerungen zu conſtatiren. Vorhanden waren 1943 Stück unga⸗ 
riſche, 1399 Stück galiziſche, 138 Stück deutſche Ochſen, ſowie 150 Stück 
Büffel, zuſammen 3666 Stück Ochſen. Man notirt 0 Maſt fl. 54 
bis fl. 59,75, Weide⸗Ochſen fl. 53 bis fl. 57,75, Halit he Maſt fl. 54 bis 
fl. 58,50, Weidner fl. 53 bis fl. 57, deutſche fl. 56 bis fl. 62, ohne Steuer. 


Verlooſungen. 

Wien, 1. Auguſt. [Serienziehung der 1860er Looſe.] 500 
733 803 1761 1826 1849 1913 2004 2136 2171 2269 2276 2752 
2767 3328 3902 4001. 4749 4931 5133 5259 5332 5522 6163 6261 6657 
ik 7222 7226 7288 7674 7941 8459 8492 8603 8671 8722 9615 10233 
10335 
12864 
14362 
16365 
19754 


13258 13364 13556 13570 13684 13705 13743 13916 13956 14328 
14748 14818 14823 15010 15050 15378 15851 16053 16072 16168 
16659 16741 17461 17611 18155 18820 18967 19226 19482 


19792. 


Ausweiſe. 8 i 
Wien, 1. Auguſt. [Monats⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 


Bank.) 1 8 N 2 
Kotenumlanb g 2 287,848,380 Fl., Abn. 2,220,870 Fl. 
aaliſchaß . „ ie > ea ehe 136,598,432 = Unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſell 11;761,992 = Abn. 9,775 ei 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 3,601,583 = Zun. 2,192,792 
ee a nis alerchaerer 114,898,734 = Abn. 527,158 = 
Lombarden unuruerenoenn> 26,759,700 = Abn. 233,200 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Pfandbrieff,f-e 5,303,881 = Bun. 1,733,948 = 
Gr9-Einlage mn ee 2,471,063 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 26. Juli. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Dresden, 31. Juli. [Zur Tarifreform.] Am Sonnabend hat im 


Sitzungsſaale der erſten Kammer unter Ausſchluß der Oeffentlichleit eine 
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General⸗Conferenz der deutſchen Eiſenbahnen ſtattgefunden behufs Einfüh⸗ 9 


rung eines einheitlichen Tarifſyſtems auf den deutſchen Bahnen. Den Vor⸗ 


führte die königliche General⸗Direction der ſächſiſchen Staatsbahnen. Mit 


ſi 
Ausnahme der Reichseiſenbahnen und der preußiſchen Staatsbahnen waren 
r vertreten. Seitens des preußiſchen 
fon iſt die Conferenz einberufen worden, um die Uebelſtände zu beſeitigen, 
welche das Nebeneinanderbeſtehen von zwei Syſtemen, des elſaß⸗lothringiſchen 
und des Claſſifications⸗Syſtems mit ſich bringt, Man glaubt, daß 
Durchführung eines einheitlichen Tarifſyſtems einzig und allein die 
nahme eines dem ſächſiſch⸗ baieriſchen Syſtem zu Grunde liegenden Tarifes 
geeignet iſt. Die Grundlagen für ein einheitliches Tarifſyſtem find fol⸗ 
gende: Für Eilgut gilt die Erhebung der doppelten Stückgutfracht. Für 
das Stückgut ſind zwei Klaſſen vorgeſehen: eine Klaſſe generell, die zweite 
für das Einzelgut derjenigen Artikel, welche bei der Aufgabe in Wagen⸗ 
ladungen in die Special: und Ausnahmetarife verſetzt ſind. Die Annahme 
der generellen Wagenladungs⸗Klaſſen iſt der weſentliche Theil zur Vermitte⸗ 
lung des elſaß⸗lothringiſchen und des Claſſifications⸗Syſtems. Die Bildung 
von Ausnahmetarifen wird den einzelnen Verwaltungen für folgende Mrtitel 
belaſſen und zwar: für Bahnſchienen, neue, ſowie Schienenbefſeſtigungs⸗ 
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Gegenſtände, Getreide aller Art, Hülſenfrüchte ꝛc., Holz, europäiſches, Bau⸗ 


und Nutzholz zc. und Kalk, gebrannten. Die Bildung weiterer Ausnahme⸗ 
Tarife unterliegt der Genehmigung der Aufſichtsbehörden und iſt noch zu 
vereinbarenden 5 f 
Bezahlung der Fracht für de 10,000 Kilogramm für jeden verwendeten Wagen 
zur Bedingung gemacht. Für Artikel in Quantitäten von 5000 Kilogramm 
gilt der Frachtfat der generellen Wagenladungsklaſſe B. Was die Beſtim⸗ 
mungen über die Bedeckung der Güter betrifft, ſo übernehmen die Verwal⸗ 
tungen zu den generellen Wagenladungsklaſſen A. und B. die unbedingte 
Haftpflicht Bezüglich der Güter der Specialtarife, welche reglementsmäßig 
in offenen Wagen befördert werden, übernehmen die Verwaltungen die Haft⸗ 
pflicht gegen die Erhebung eines Zuſchlags von 10 pCt. zu den betreffenden 
Frachten. Die beantragte Tarifreform wird be 
treten, wenn ſie ausnahmslos in ganz Deutſch 


and zur Einführung gelangt. 
Telegraphiſche Depeſchen. N 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 5 


Gaſtein, 31. Juli, Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm * 


das Diner in Böckſtein ein. — Der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, iſt hier eingetroffen. BETT: 
London, 1. Auguſt. Unterhaus. Berathung der Orientfrage. 


Forſoth brachte den Antrag ein, er wolle die Regierung auffordern, 


Schritte zu thun, wirkſame Garantien zur Sicherſtellung einer gnten 
Verwaltung in den ſlaviſchen Provinzen der Türkei zu erlangen. 


Gladſtone unterſtützte den Antrag, und hob hervor, daß man im 


Krimkriege und ſeinen Ergebniſſen Mittel zur Löſung der Schwierig⸗ 
keiten ſuchen müſſe. 
das Recht der Intervention und moraliſchen Demonſtration, Rußland 
horte auf, die Stellung des Vertheidiger der Chriſten im Orient ein⸗ 
zunehmen, und wende ſeine Aufmerkamkeit dem Frieden und dem 
Fortſchritte zu. Die Wiederherſtellung der früheren Suprematie der 
Pforte komme nicht in Frage, außer wenn dieſelbe in weniger abſo⸗ 
luter Form aufrecht zu erhalten ſei. Gladſtone tadelt, daß die Regie⸗ 
rung die Gelegenheit zur Ergreifung der Initiatipe betreffs der Col⸗ 
lectivintervention verſäumte und irrthümliche Anſichten über die Gründe 
der Entſendung der Flotte nach der Beſika⸗Bar, und der Ablehnung 
des Berliner Memorandums aufkommen ließ. Gladſtone betonte, man 
müſſe ſuchen, das Einverſtändniß der europkiſchen Mächte wieder her⸗ 
zuſtellen. Disraeli bedauert, daß der Arıteag nicht präciſe entweder 
Vertrauen oder Tadel gegen das Miiniſterium ausdrückte, und 


der Status quo der Türkei aufrecht zu erhalten ſei. Als man 
daß die Note fait nicht über bie eigenen vorherigen Verſprechung 


nur dann ins Leben 


In Folge des Krimkrieges verlangte England 


nd 


Jormen unterworfen. Für ſämmtliche Specialtarife wird die 


erklärte hierauf nach dem Berichte des Conſuls Baring, die Nach⸗ 
richt, daß 40 bulgariſche Mädchen ermordet worden, als unbe⸗ 
gründet. Hinſichtlich der Note Andraſſy's zögerte England, dieſelbe zu 
acceptiren, weil die Regierung von der Anſicht ausging, daß womöglich 
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Actien 229, —. 


' e 


Note an, um im Einderſtändniß mit den übrigen Mächten zu handeln. 
England war Anfangs iſolirt, weil es das Princip der Nichtintervention 
acceptirte; es ſtehe nicht mehr iſolirt, weil auch die übrigen Mächte 
daſſelbe angenommen haben. Das Berliner Memorandum ſchließe mit 
dem Ultimatum, daß, wenn die Bedingungen deſſelben nicht erfüllt 
würden, vollſtändig abweichende Maßregeln getroffen werden. Die 
Nichterfüllung der Zuſicherungen, welche die Türkei bereit war zu 
geben, würde die Occupation zur Folge gehabt haben, wodurch 
der Krieg herbeigeführt wäre. Die Abſendung der Flotte nach 
der Beſika⸗Bay ſei nicht in drohender Abſicht, ſondern zum 
Schutze wichtiger Intereſſen Englands erfolgt. Disraeli geſtand 
zu, Rußland und Oeſterreich ſeien von Anfang an bemüht geweſen, 
die Unruhen in der Türkei zu beſeitigen. Der türkiſche Krieg ſei in 
Folge der Machinationen heimlicher Geſellſchaften und revolutionärer 
Comites ausgebrochen. 
lands. Wenn die Gelegenheit dazu gekommen, werde England bereit 
fein, an der Pacificatton der ſlaviſchen Provinzen Theil zu nehmen. 
Nach der Kritik Hartington's über das Verhalten der Regierung wurde 
der Antrag Bruce's und der Unterantrag Forſyth's zurückgezogen. 
Petersburg, 1. Auguſt. Die Nachricht öſterreichiſcher Blätter, 
wonach ein Aufſtand unter den Muhamedanern im Kaukaſus ausge⸗ 
brochen wäre, iſt unbegründet, wohl aber iſt es conſtatirt, daß türkiſche 
Emiſſäre Unordnungen dort hervorzurufen verſuchten. 
Konſtantinopel, 1. Auguſt. Aus Niſch wird gemeldet: Die 


Türken ergriffen die Offenfive, drängten die Serben zurück, nahmen 


die ſerbiſchen Verſchanzungen bei Dervent ein und drangen in ſerbi⸗ 
ſcher Richtung in Giurguſſovatzi ein. Auch Depeſchen aus Widdin 
melden die Ergreifung der türkiſchen Offenſive. Die Montenegriner 
wurden bei Antivari geschlagen, 

Bukareſt, 1. Auguſt. Die Kammer zog nahezu einſtimmig den 
Antrag in Betracht, die früheren Miniſter in Anklage zu verſetzen. 
Ueber den Antrag Joneſens verſprach der Miniſter des Aeußeren die 
Vorlage der diplomatiſchen Correſpondenz bezüglich der Neutralität der 
Regierung und theilte mit, daß Rumänien mit Einwilligung der Türkei 
der rumäniſchen Ambulanz des rothen Kreuzes den Uebertritt nach 
Serbien geſtattete. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung; 
München, 1. Auguſt. Die Verhandlungen der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen wurden geſchloſſen; der nächſtjährige Verſammlungsort 


it! Haag. 


Berlin, 1. Auguſt, 12 Uhr 30 Min. . 4 
1860er Looſe 98, Staatsbahn 440) 
8 —. 1 14, 80. Disconto⸗ Commandit 107, 25. 


Weben loelber Septbr.⸗Oetbr. 191, —, April⸗Mai 200, 50. Roggen 
Auguſt 146, 50, Septbr.⸗Octbr. 150, 50. Ruüböl September⸗ October 64, 30. 
April⸗Mai 65, 50, Spiritus Auguſt⸗ Septbr. 47, 50, Septbr.⸗Octbr. 48, 30. 

Berlin, 1 Auguſt. Exte dete ⸗Courſe.] Sch Sdwab. 

1 2 Uhr 30 M 
Cours vom Ay vom 1. 


Credit⸗ 
ombarden 
Laurahütte 


1. 31. 
Defterr. Credit⸗Act. 228, — 30, —[ Rien kurz 163, —| 162, 30 
Oeſt. Staatsbahn 440, 500 440, — Wien 2 Monat 162, —| 161, 30 
Lombarden + 119, — 119, 50) Warſchau 8 dale. 265, 40 265, 50 
Schleſ. Bankverein 83, 50] 83, 50] Oeſterr. Noten .. . 163, 10) 162, 40 
GBresl. Discontobank 62, 25 62, 25 Ruf: Noten . 266, 10 266, — 
Schleſ. Vereinsbank 87, 500 87, 504 16% preuß. Anl. 105, = 104, 80 
Bresl.Wechslerbank 66, —| 66, — DAR Da d 94, — 94, — 
Laurahütte 60, — 1 60, Looſe „Ziehung. . 95, 
Fete Debefäe, 2 sl .. 35 
ee 95, 20 95, 1. Pfr. 109, > 109, 25 
eſterr. Silberrente 55, 80 55 40 Nele RE 115, 115, 40 
Deit. Papierrente. 52, 90] 53, 20] Bergiſch⸗ Märüiche. 81, — 81, — 
Türk. 5 54865 r Anl. 10, 90] 10, 80 Köln⸗Mindener . 101, — 101, 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, — 67, — Galizien 80, 75 81,25 
Num. Eiſenb.⸗Obl.. 14, 75 15, — ] London lang 20, 411 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 136, 25 136, 10] Paris kurz 1, 10 
Breslau⸗ Freiburg 75, 70 75, 75 Reichsbank 155, —| 155, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 104, 75 104, 70 : 
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2% dite babe u als die rt felbſt England Aufforberte,} 
die Note Andraſſ N zu atceptiren, nahm die engliſche Regierung die 119 


Bisher war kein Grund zur Intervention Eng⸗ A 


NMaöberſe: Ciedtealelen 228, — 
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880 Anfangs matt, auf Dedun 
angeboten. Franzoſen, Lombarden geha 


e ee 107, 20. 


alten. 


. hnen, B 


N > Zenit ortmund un e 


en beſſ Ir ließlich niedriger. Wien 
5 10 its m und Industrie 
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werthe 5 et. Auslandsfonds mäßig behauptet. Deutſche Fonds {et 
ankfurt a. M., 1. 2 1 5 n Gourfe] Creditactien 114, —. 


Discont 2 


Sg 220, 50. 12215 arden 60. 
a N. 1. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. hr ans: Courſe.] Credit⸗ 
Actſen 14 25 a 113, 02. Staatsbahn 220, 50. Lombarden 60. — Matt. 
Wien, 1. Auguſt. Schuß Courſe.] Matt. “ 
Papierrente 65 40 10 70 Staats: Eiſenbahn⸗ 
Silberrente 68, 90 5, 75 Actien Certificate 271, — 270, — 
1860er Looſe 111, 50 112 80 Lomb. Eiſenbahn 140 25 76, 75 
1864er Looſe 130, 50130, 50 Londoern 126, 25125, — 
Creditactien 140, 60 143, 50 Galizie r 197, 50199, — 
e — * 128, — 128, — Uniensbank 8, — 58, 50 
Nordbahn 180, — 180, — I Deufhe Reichsbank. 61, 80 61, 40 
HOLD s we @osisielsfanie 72, — = Napoleonsd or 90% „94 
Fig 12, 50 12.7 | 
Paris, 1. Auguft, (Anfangs: Kiki 3% Rente 7 Neueſte 
Anleihe 1872 105, 75 det. Italiener 71, 30. Staatsbahn 546 25 Lom⸗ 
barden 152, 50. Türken 11. 33. Spanier —, —. Feſt. 
London, 1. Au guſt. Win 1 Con -Courfe.] Conſols 9670. Italiener 
707%. Lombarden 9 ürken 1 Wetter: Schön. 
Newyork, 31. Juli, Abends 6 üer [Schluß⸗ Gourfe) Mat 077 
11%. Wechſel auf London 4,88%. Bonds de 1885 %% 115%. 
dirte Anleihe 118%. J Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn ag Baum 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleaus 11%. Raff. Betroleum Ay 


Newvork 17%. Raff. 
Mais (old mixed) 56. 
Havanna⸗Zucker 3%. 
Speck Aan clear) 11 u 
Berlin, 1. Auguſt. 


Getreidefracht 64. 


Petroleum in Philadelphia 17% Mehl 5, 
Rother Frühjahrswei en 1, 20. 


affee Rio 16%. 


S malz (Marke Wilcox) 13%. 
n Weizen feſt, September: October 


190, 50, October⸗November 193, 50, April⸗Mai 200. Roggen beſſer, a. 
147, — on -Octbr. 151, —, April: Mai 157, — uͤböl feſt, Sept 
October 64, 50, April⸗Mai 65, 70. Spiritus höher, loco 48, 80, Auguſt⸗ 


l 48, — 


September⸗ October 48, 80 


„ April⸗Mai 


Auguſt 154, September: October 147, 50. 


Stettin, 


143, —, 
155, —. Müböl geſchäftälos. 
Spiritus loco 46, —, 
April⸗Mai 48, — 
Köln, 1. A Auguſt. 
November 19, 80, per 
Marz 15, 25. 
per October 15. 


20, 25. 


Mär, 


ee October 59, —, 
ar a 


45, 50. Wett Mh: —. 
ae Aug., Nachmittags. 


„Ang., 12 Uhr — Min. Weizen feſter. 
196, —, October⸗Novbr. 198, 50, April⸗Mai 203, 50. 

September⸗ October 147, 50, October⸗Rovbr. 150, 50, 
Auguſt 63, —, 


(Schlußbericht. Weizen, 


40, 40. 


Aprtl⸗ 


afer 


September⸗ . 
Roggen feſt. 9 51 
September⸗ October 65, —. 
Auguſt⸗September 45, 60, Septbr. October 46, 60, 
Petroleum Septbr.⸗Oetbr. 14, 75. 


[Getreidemarkt.] per 


Roggen per November 14, 80, 25 


Novpbr.⸗ 


feſt, Auguſt 26, —, Septbr.⸗Oetbr. 26, 50, Septbr.: 
Februar 26, 50. Spiritus ſtill, Auguſt 44, 25, September⸗ „December 


Roheiſen 56, 5 


furt a. M., 1. Aug., Abends 7 Uhr 10 Min. 


Grab Nu der Breslauer 


arden 59%. 
Gatter —, —. Still. 


ai 


Paris, 1. Aug., 175 3 3% di 1 5 


Depeſche der Breslauer 
Ende Auguſt 160 
etien 5, —. 


[2 q 


Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


) Credit⸗Actien UM 7 
berrente —, —. 


— Min. Fals 1 Gag 
Neueſte 5 

yalieniide 5% Rente 71, 50. 
ombardi jüe Eifenbahn: 


te 70, 5 


Rüböl loco 35, —, per Nopbr. 34, 10. Hafer loco 18, 50 


Paris, 1. Aug. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, Auguſt 57, 75, Sep⸗ 
Septbr.⸗December 59, 75, 


Februar 60, 


' 


25. 


ecember 27, —, 


6% 


e.] 


Staatsbahn 
860er Looſe —, — 


nleihe 189 
Actien 


en 


152, 25, 


do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 45, do. de 1869 62, — 
. 35, 75. Feſt, belebt. e für franzöſiſche Renten 
leicht. Reports‘ Aube Aae Be 8 0 leihe © 

London, 1. N Fa Gn. „Dep. 2x5 Bresl. |: 
Conſols ag 96, 09. ai x 85 Vente 7074. barden 6 
Ruſſen de 1871 — uſſen de 1872 89%. Silber 50. Türriſche 


Anleihe de 1865 11, 05. 


5 — Türken de 1869 12%. 


proc. Vereinigte 


Staaten per 1882 106%. Silberrente 55%. Bapierrente 52. Berlin 20, 62. 
Wien 12, 74. 


Hamburg 3 Monat 20, 62. 
Paris 25, 40. Petersburg 30%. 
116,000 Bid. Sterl. 


Frankfurt a. 
Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 


20, 62. 


2, 


Kattowitz. Dem „aufklärenden“ ſelbſt, noch der A lufklärung au enſcheinlich 


recht bedürftigen Herrn Einſender des Artikels in 


Nr. 351 dieſer Zeitung 


bezüglich des Stabtberordneten- Beſchluſſes wird zur Erwägung anheim ge⸗ 


| Statt beſonderer An + e. 
Pauline San Polt 
Paul 


Als Verlobt. b te empfehlen sich: 
Franziska Blümel, 
Ferdinand Günther. 

Breslau. [1186] Schauerwitz. Ver lader 0 
Die Verlobung unserer Nichte Gottesberg. 3° 3 Wiflemaltersvor 


Clara Herrmann mit Herrn Ulrich] Durch die Geburt einer Tochter 
Levysohn in Grünberg in Schles. | wurden hocherfreut: [1200] 
beehren wir uns hierdurch Louis Neinglaß, 
benst anzuzeigen. 2056 Sophie 1 ‚seh. ee 
D.-Crone, im Juli 1876. Berlin, den 30. Juli 1876. 
4 Comm.-Rath Hirsekorn — 0 
und Frau, Heute Nachmittag 4½ Uhr wurde 
x 5 meine liebe Frau Bertha, er Fiſcher, 
Clara Herrmann, von einem Knaben glücklich entbunden. 
Ulricb Levysohn, Bärsdorf und Hausdorf, 
Verlobte. 31. Juli 1876. 
D. Crone. Grünberg. Heinrich Scholz. 


Feeletei keel Statt jeder beſonderen Ange 


3 Die Verlobung meiner Heute Morgen 5% Uhr eniſch 


% 
Oherernfabrgonin Herrn Geil 856 2 merzlos Aue vielgeliebtes 


Jaluck hier, beehre ich mich allen 
Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebe 
beſonderer Meld geh benft 
an zuzeigen. 210] 
Breslau, deu 1. Auguſt 1876. 


Noſulie Nemok, geb. Zülzer. 


eworden. 


2 Monate alt [2053] 

Mit tiefem chmerz erfüllt zeigen 
dies allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten an c 
Die tieftrauernden Eltern 
3 Wilh. Modlich, 


7 
Elſe Modli 
Verlobte: 25 geborene Then 
Se Sein J Breslau, am J. Auguſt 1875. 
8 Todes⸗Anzeige. 
D eee lee l selle tete Am 31. Juli cr., Abends 10% Uhr, 


verſchied 58 Wollmaller 


David Berliner, 
50 Jahre alt. 12013 
Seine Beerdigung findet am 


2 


3 Die Verlobung weiner Tochter & 
onie mit dem Kaufmann 
Herrn H. Groſſer, Oppeln, be⸗ 


ehre ich mich hierdurch 11 D 


GRAUEN: 2, Auguſt er., Nachmittag 5 Ubr, | Statt. 
= Coſel = S., den 1. Aug. 1876. Trauerhaus: * 8, Fräu⸗ 
E. Sache u und Frau. kel ſches Hoſpital. 


Heute, Mittag 1 Uhr, endete am 
F Scheel auf einer Beſuchsreiſe 
Em Groß ⸗Jeſeritz das uns ſo theure 
zeben unſrer lieben Frau, guten 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der Frau Gutsbeſitzer 


Caroline Scheible, 


geb. Ble 


— en 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Marie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Benno Marx hier 


nie wir uns Heep an⸗ Dieſe . Mgeize widmen 


7 aicige 057] S lihren fernen Verwandten und Be: 
weidni 30. Juli 1870. IE kannten mit der Bitte um ſtille 
Nobert ech und Frau. Theilnahme 

3 een Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Marie Kirſch, Inichwitz, den 31. Juli 18 
Benno Marx, Die Beerdigung findet 5 Nach⸗ 
U Verlobte. II mittag auf dem evangeliſchen 15 
eee zu Gnichwig ſtatt. [511] 


lief ſtatt. 


9 
800 nchen Lothar, nachdem es gerade 


I Donners ta 


Heute früh 3 Uhr ſtarb in Folge 


ſchweyh, eines Herzſchlages unſer guter Sohn, 
der ar im Breslauer Concerthause, 


ruder und Schwager, 
Aſſiſtent 


Paul Stattmann, 


im Alter von 25 Jahren, was wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen 
Verwandten und Freunden hierdurch 
mittheilen. 

Pleß, den 31. Juli 1876. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berichtigung. 
Die Beerdigung des verſtorbenen 
Königlichen Straf- Anſtalts ⸗Secretär 
einrich Schulz findet nicht vom 
F de ſondern von der Leichen⸗ 
halle des reformirten 4 aus 


Die Beifegunge lt am J. d. var, 
Nachmittags 4 u 


. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
Stabsarzt a. D. Hrn. Dr. Fuhrmann 
in Berlin; 55 Capitän zur See und 
Commandant der Panzer Fregatte 
„Kronprinz“ Hrn. Livonilts in Kiel. 
Todesfälle. Hr. Paſtor Grubel 
in Lüdersdorf. Major a. D. Hr. von 
Heuduck in Berlin. Fr. Paſt. Hüljen 
in Pechüle bei Treuenbrietzen. Kgl. 
Oberförſter a. D. Herr Gadow. in 
Rathenow. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Erſtes Hafer pe ‚st. 
Sejihaufpiglerd 5 F 
Leſſer. Wer Königsl Beet: 2 
Luſtſpiel in 4 Aeten von Gutzkow. 

ne er Sm: Leit Weseke 
onner — 7 „ T T 

ben 10 ö 


Volks- Theater. 


Mittwoch. Ordre iſt: Schnarchen. Der 
letzte rumpf Sachſen in Preußen. 
1160 Gaſtſpiel 25 Herrn 
Julius ſcher. Billets; 105 Gaſt⸗ 
börftellutng, b des Hrn. Aſcher ſind 
1. 4 18 23 b. e 88 10 
zu haben nb * nur Giltigkeit 
a. d. Tage, an welchen ji ſie geloſt ſind. 


om 


Vaudeville-Theater. 


Gaſtſpiel von Miß Jeſſy Baker. 


Sommer- Theater Paul Scholtz’s 


früher Wiesner. 
Heute Mittwoch, den 2. Auguſt: 


2 


Der arme Poet, 


Die weiblichen Drillinge, © 


Mar 


Vorſtellung 


e Ullrich. 


Schau] ſpiel. 


Schwank. 


Guten Morgen Herr Fiſcher, Vaudeville. 
Paſſepartouts, Familien- und Frei⸗ 
Billets ſind ohne Ausnahme ungiltig. 


J. O. O. F. Morse JJ. 2. VIII. 


8½. 


2° A. 


Zoologischer Garten. 


Zoologis 


Heute 


Aeli 


Heute Mittwoch, 2. Au 


Großes Kinder⸗ 


Sone mit 


Groß 2. Auguft: 


oßes 


oneert. 


Eintrittspreis 50 Pf. 12046] 
Kinder unter zehn Jahren 25 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


Liebich's Etablissement. 


cert 


He, 


der d ee . 


Geſchenke⸗ Vertheilung ꝛc. ꝛc. 


Decvration und Gas⸗Illuminati 


Kinder ⸗Belu gungen aller Art, 


on 


des Gartens 
Jede 1 hat das 1 ein 


Ki a er einzuführ 
Anfang Uhr. , 
Entree & Perſon 25 4 Kinder 10 


Bei ungünſtigem Wetter 
Concert im Saale. 


Hldebrands 
Etablissement. 


Heute 2 den 2. Augn 


Quartett -C 


oncert 


vom Männercho 
des Breslauer See 


Anfang 
Entree 10 Pb. 


7 Uhr. [120 
Kinder frei. 


N Di 
ü 


iden 1a it, wir würden bei ih 
nicht im Sinne der % der Sibung 


Prinecipien des Rechts und der G 


gen ihr Votum e haben. Ode 

etwa für juridiſch oder ſittlich gerechtfertigt, einer . e 
keit mit Füßen zu treten und ausdrückliche 

nbarungen, durch welche die Simultan⸗ reſp. 25 ſionsloſe 


8 


on e in der Si 
vom 2 


ie, der-hiefigen 9 e 


werden, wenn er die 1 durch⸗ 
— 13. c. 
November den 
8 gkeit vereinbarten Beh ugun⸗ 
r hält es der liberale“ 1 Einſender 
3 die 
dern en und 
65057 


Aue hierorts zu Stande gekommen, nachträglich zu negiren. 


Bekanntmachun 
Nachdem die baulichen Veränderungen in dem 
Kaiſerlichen Poſtamts 11 Gerrenſtraße) zur A 


Breslau, 29. Juli 5 


 Sienirsumen des hieſigen 
ing gebracht worden 


ſind, tritt der Schluß der Dienſtſtunden daſelbſt wieder, wie früher, um 
8 Uhr Abends ein. 12071 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
n Vertretung: 
*Jaffke. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Banl 
in Cöslin 


9 1228 7 unter eoulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abpidglung 
5 555 nicht unter BR 


ndbare und unkündbare Darlehne, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtü 


Mark, 
0781 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General-Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Auguſt. 
FUTTER F = — —— 
828: 33 
2 Ort. 2 88 Wind. Wetter. 58 8 merkungen. 
E . E 
7-81 Thurſo 749% WNW. mäßig wolkig. 9,4 Seegang leicht 
7-8] Valencia 762,5 WNW. mäßi mit, 12/0 Seeg. mäßi 
7-8] Narmouth 260, WSW. mäßig 12,8 Sergangleicht 
7-81 St: Matthieuſ 765,8 WNW. Be hal bedeckt. 16,0 Seeg. mäßig. 
7-81 Paxis 766,4 u chwach. kla 15,5 
7-8 Helder 760,3 SW. friſch. heiter. 15,2 
7-8] Kopenhagen | 756,9 WER. mäßig halb bedeckt. 18.8 
28] Cbriſtianſundſ 740,5 2 ſtill. halb bedeckt. 18,0 See ruhig. 
7-8] Haparanda 756,8 S e edeckt. 14,6 
7-8] Stockholm 755,5 S. ſtark. klar. 20,8 
7-8] Petersburg | 764,1 SSW. ftill. klar. 16,8 
7-8 Moskau 7000 BB ſtill. klar. 16,5 
7.8] Wien 7699 Sa klar. 19,6 
7.8] Memel 762,8 S ſtark. klar. 20.8 Seegang leicht 
7.8] Neufahrwaſſerſ 760,5 S. mäßig. klar. 25 etwas dunſtig 
7-8| Swinemünde 759,8 W. mäßig. wolkig. 23,0 See ruhig. 
7-8] Hamburg 7610 WSW. fark halb bedeckt 5 
7-8] Sylt 756,2 WER. ſtill. wolkig. 16,8 Böen. 
7-8 a 7610 WEM. ſtark. 15 15,5 Ncht. w. Regen 
78] Kaſſel 762,0 ‚ed. leicht. | alb bedeckt. 18,6 
7-8] Carlsruhe 763,9 SW. mäßig. halb bedeckt 20,8 
7-81 Berlin 761,2 W. ſchwach. wolkig. 221 
7-81 Leipzig 762,9 SSW. ftill. bede . 185 Regentropfen. 
7-8 Breslau 761,7 SO. ae Dunſt. 18, 
rasch ch ele Ku e Witterung: Im 0 . a al ih das Barometer bereit3 wieder 
die no! 
der Wind auf der Nordſee und dem Canal e gew He Ben: Eu der ik 
lichen Nordſee herrſcht ſtarker Wind aus WSW. bis 80 Der übliche 


Luftſtrom, der geſtern den Tag über mit heißem Haren 
land herrſchte, findet ſich heute mit derſelben Witterung im ö 


becken, in Wisby ſtürmiſch wehend. 


Wetter 8 Deulſch⸗ 
tlichen Oſtſee⸗ 
In der größeren Kale Deuſch⸗ 


lands hat ſich der Himmel bewölkt und haben einige Orte etwas Regen 


beben 
gehen des Windes W. und W) 
ganz Deutſchland wahrſcheinlich. 


Etabliſſe⸗ 
ment. 
Heute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder⸗ Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
8 Nang 7 1 niz [2017] 
Entree wie gew dun lich. 


Näheres die Zettel. 


Zelt Garten. 


GoW-ER T 


Anfang 7 Uhr. Wie 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Mittwoch: N 


malte Gartenfe. 
Extra⸗Coneert, 
Gala⸗Vorſtellung 


des geſammten Künſtlerperſonals. 
Daſſt le wird die vorzüglichſten Rum⸗ 
mern ſeines Repertoirs ai 
Herr Frangois Reb 


wird eine Perſon über das 00 Fuß] Hentſchke in Neu 


hohe Thurmſeil tragen. 
Große Gratis-Präfent- 


Verlooſung. 
Jeder ih; er 10 Loos gratis 


n der 
J. Preis 6 Paar 25 füberge große 
„Ae 5 Gabeln im Etui, 
2. Preis ein echt goldener Ring, 
3. Preis eine elegante Damentaſche 
und andere. werthvolle Präſente. 


Großes 
Preis-Bolzenſchießen 
mit werthvollen Gewinnen. 

Anfang 7 Uhr. era 
Eutree 55 ne 30 


„ Sehafteofschearten. 


Heute Mittwoch, 2. Aug.: 


Wurſt⸗ Abendbrot 


mit Flügelunterhaltun 
11191] x 1. N. il ler. 


In Oeſterreich herrſcht bei klarem Wetter Windſtille. 
TW. und Eintritt kühlerer Witterung iſt für 


Weiteres Um⸗ 


Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch: [788] 


Gemengte Speiſe. 
Deutsch-Lissa. 


Angenehme Nachmittagsfa 
a) des Schnellzu 1 9 7 Uhr 
30, Min. Nachm. Ober Bapnbor, 
Rückfahrt 9 U. 45 M 5 5 Tages⸗ 
billet. Schalleneſche Gan in 3 
Minuten nach dem auf das Cotakor« 
tabelſte eingerichtete Deutſche Haus, 
großer ſchattiger Garten, auserleſene 
Speiſen und Egan Biere. a 

1 DIN 


Tut Benin Brig. 


Sonntag, den 6. Auguſt er., 
Fahnenweihe und Türnfe 
Nachmittag: Großes au⸗ 
und Wettturnen auf dem fa en 


ruplatz 
Abends im deutſchen t "Ger 
tenfeſt mit Vocal⸗ und Snftrumental: 


Concert. 
40“. 


„M. V V. 40%. 


Mark Belohnung ag 
Demjenigen, der mir den jetzigen Auf⸗ 
enthalt des früheren ne Nud. 


ſicher ur 

Julius W. Sch eg 
u 

Berlin, Breiteſtraße 9. 


Soeben ant, a [2054] 
Rei ebab bu prof ject 
feine hehe an eine Gefa 


Dr. Wol fg. * Grab. 
Preis 


Schlett N a Bachhandi. 


(E. Franck) g 
in Breslau, 16—18 Schdeidnizerſtr. 
Während der Uninerfitätsferien Jind 


a. D. 
in Breslau aba 
weiſen kann. 


ren 


meine Sprechſtunden: 


Vorm. (wie Vdc a 118125 


Dr. Erust Kränke 


Tauenzienſtr. 9 


Spetialmagazin fir Ober en detall in größter uswahl, zu bill 
Breslau, Paſſage, Königsſtra 


Erstes Bundesfeſt des Oberſchleſiſchen ‚Kriegerbundes, 


Heinr. Leschziner, 


Sonntag, den 6. Auguſt 1876, am Vorort Beuthen OS. 
Jeder Kriegerverein oder jedes 1 eines ſolchen, welches ſich hier⸗ 
über ausweiſt, iſt ein gern geſehener Gaſt. A i 7 
Insbeſondere werden 1 diejenigen Oberſchleſiſchen Krieger⸗ oder Militär- 
Vereine eingeladen, denen eine Einladung bisher etwa nicht zugegangen iſt. 
Nichtmitglieder haben Zutritt zum Feſtplatze gegen Eintrittsgeld. 
Das Nähere Aalen die Feſtproclamas, welche an die einzelnen Vereins⸗ 
orte mit der Bitte um Maueranſchlag verſendet worden ſind. ö 
Sowohl die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, als auch die 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haben in anerkennenswerther Weiſe 
Fahrpreisermäßigung für a llieter an allen Oberſchleſiſchen 
Stationen derart gewährt, daß ein einfaches Fahrbillet II. oder III. Klaſſe 
zur Hin⸗ und Ruchabrt ermächtigt. 1 
Das Nähere bei den Vereinsvorſtänden oder auf gefällige Auskunft der 
Stationsvorſtände. ; 
Vorort Beuthen OS. \ [434] 
Der Obmann des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für Transporte von Schweiß: und Puddelofen⸗Schlacken von Moabit 
nach Borſigwerk, welche in den von Moabit leer zurückkehrenden Kohlen⸗ 
wagen erfolgen, wird der für Kohlenſendungen im Verkehr zwiſchen dieſen 
beiden Stationen geltende Frachtſatz von 1,276 Mark pro 100 Kilogramm 
erhoben, wenn die Trafähigkeit der verwendeten Wagen voll ausgenutzt iſt. 

Breslau, den 28. Juli 1876. 

Am 15. Auguſt cr. tritt zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Tarife vom 
1. Auguſt 1874 ein Nachtrag XVIII. in Kraft. 

Derſelbe enthält die Aufnahme der Station Sterkrade der K. M. B. für 
Eiſen: und Stahlwaaren und der Station Pr.⸗Stargard der 1 Oſtbahn 
für Sprit und Spiritus, Ermäßigung des Frachtzuſchlges und Berichttgun⸗ 
gen und iſt auf den er zu haben. [2080] 


Breslau, den 29. Juli 187 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt er. ab kommen im Verkehr ziöiſchen Neuhof und Breslau 
vin Königszelt für „Zucker ꝛc.“ in Einzelſendungen 0,80, in Wagenladungen 
0,50 Mark pro 100 Kgr. zur Erhebung. [2073] 

Breslau, 28. Juli 1876. 


Directorium. 


Mit . der Königl. e findet in Anlaß der am 
11. bis 14. September er. hier tagenden 
l. Wander⸗Verſammlung 8 
0 und öſterreichiſcher Bienenwirthe, wie bei allen früheren Ver⸗ 
ammlungen, 2 
eine Ausſtellung und Verlooſung eee Gegenſtände, 
ſowie Bienenzucht⸗Prodnete als; Honig, Meth, Wachs ünd deren 
Präparate in geſchmackvollen Formen, f f 
ſtatt. Bei Auswahl der ſehr zahlreichen Gewinne iſt überhaupt den Be⸗ 
dürfniſſen des allgemeinen Publikums 1 0 Rechnung getragen. 
Das Loos koſtet 1 Mark. 

Herr Emil Kabath hier, Carlsſtraße 28, hat den General⸗ 
Vertrieb der Looſe übernommen und wollen ſich Unter⸗Agenten an den⸗ 
ſelben wenden. 2063] 

Breslau, den 22. Juli 1876. 5 

Die Geſchäftsführung. 
Dr. Franz Hulwa, Paradiesſtraße Nr. 1. 


— 


ELN 
I. 


7 


> a 4 
In Verfolg der ſchon einmal angezeigten j 
Verſteigerung der zur Stadt Kaliſch gehörigen d ch ö 
bringt der Magiſtrat der Gouvernements⸗Stadt Kaliſch in Ruſſiſch⸗ 
Polen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die laut Forſt⸗ 
wirthſchaftsplänen zum Verkauf beſtimmten Hölzer, namentlich: 

1) Im Bezirk Pieczyska, veranſchlagt auf Rs. 12,782 K. 33 

M. Leezno, : 12 08,421 86% 

I: * Szmaja, 5 „ 3,848 604 
die in Summa ein Areal von 300 großen Morgen einnehmen, 
den 18./30. Auguſt verkauft werden ſollen, ein jeder Bezirk 
beſonders. 

Die Käufer haben vor Beginn der Licitation, der Sicherheit 
wegen, 10 pCt. der Schätzungsſumme als Vadium zu entrichten, 
und wird dieſe Summe Jedem, der von ‚der Licitation zurücktritt 
oder das verſteigerte Holz nicht erſteht, zurückerſtattet. Nach Er⸗ 
ſtehung des Holzes hat der Käufer ½ der erſtandenen Summe 
ſofort zu entrichten. 

Die näheren Licitations⸗Bedingungen und ſpecielle Schätzungs⸗ 
werth des Holzes find täglich, mit Ausnahme der Feiertage, im! 
Magiſtrats⸗Bureau zu erſehen. x 

Kaliſch, den 28. Juni 1876. 12070] 

Präfident Przedpelski. 
Secretair Smotrycki. 


Bekanntmachung. 

Das zur Kaufmann Simon Kaiſer'ſchen Con- 
cursmaſſe von Königshütte gehörige, Mate lich auf 
4894 Mark 11 Pf. abgeſchätzte Material- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft nebſt Ladeneinrichtung ſoll 
u einem die Taxe überſchreitenden Procentſatze 
ünftigen 

Donnerstag, den 3. Auguſt e., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem bisherigen Geſchäftslocale des Cridars im 
Ganzen gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden. 

Jeder Bieter hat im Termine eine Bietungs-⸗Cau⸗ 
tion von 900 Mark zu erlegen. 1494 

Stadt 1 SR den 31. Juli 1876. 

Der Nechts⸗Anwalt Walter 


als Maſſen⸗Verwalter. Br 
29 
1 


In meiner Weinhandlung, Nicolaiſtr. 28 
find vom ds. bis zum 6. Mis. 2072 


Zapftage des Edlen von Rüdesheim 


ach Art der in meiner Heimath befindlich Straußwirthſch fte 
100 b per Schoppen 50 Pf., per Special 20 Pf. 
Alle verehrten Freunde, Gönner und Liebhaber ladet im Namen des 
Edlen von Rüdesheim ganz ergebenſt ein Vater Rhein. 


und Kaufmann ib 36 Raummeter Aspen⸗Scheitholz. 


hier iſt der Kaufmann Wilhelm I., Kl. AAN. 
| Btiederic hier zum definitiven Ver-“ „ 3760 Raummeter Kiefern⸗Scheit— 


Schmula in deſſen Terminszimmer 


en, 


FB j EEE, \ ächezuſtände und leid 
. Macken krise Saden burt fi. pine nen 


k 4, neben Riegner's Hotel. E e Bein See 2 
Vom Typhus geneſen, Nothwendiger Verkauf. Actien⸗Geſellſchaft 

habe ich meine Praxis wie⸗ die dem Gaftwirtd Kart Ingust : : | 

ber aufgenommen don e St inne Sie Schleſiſche Spiegelglas Manufactur 

Ober⸗Salzbrunn. 


reslau, Wege e =. 16 

. ember ah f 3 
den 1. Auguſt 1876. er er Ä Unter Hinweis auf § 8 der Statuten fordern wir die 
Inhaber der Nummern 456 bis incl. 1225 unferer 50pro⸗ 


D 1 ee 8 11 1125 b 

A Ww vor dem Subhaſtatiens Richter im ö a f ! 

T. MOOWY. dne Amer ere Hence centigen Interims⸗Scheine hierdurch auf, die am 10. Juli c. 
fällig geweſene Einzahlung von 30 Mark auf jeden In⸗ 


Gebäudes verkauft werden. 
terimsſchein nebſt 5 pCt Zinſen ſeit 1. Januar d. J bei 


A. Werner's Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
der Kaſſe des Schleſiſchen Bank Vereins zu Breslau 


1 — N m 
kaufm. Unterrichts-Institut, tare 82 Are Quadratmeter der 
zu entrichten. [2059] 


5 IGGrundſteuer unterliegende Ländereien 
für einfache und doppelte italien. nach e nee 175 ee 
Buc fü Thalern, bei der Gebäudeſteuer nach Ober- Salzbrunn, 31. Juli 1876. 
Die Direction 
der Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur zu Ober⸗Salzbrunn. 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, einem Nutzungswerthe von 17 Thalern. 


Wechselkunde, . [1061] veranlagt. 
Hppothekariſche Darlehne 


ſucht ein ſelbſtſtändiges junges Mädchen enen in 
oder eine Witwe von 2530 Jahren, Wall. Biz welche Eigenthum 
welche eine rertakte Gaſtwifihſcholt od. oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Reſtauration beſitzen, zu ehelichen. gen Dritte der e in das 
Di ren 9 . Phet a Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
der Arreſſe ER 51. 30 Wend die getragene Realrechte geltend zu machen 
an die Exp. de schw 8. bh 11 ird Rane werden hiermit aufgefordert, 
Die ſtrengſte Verſchwiegen ee dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
zugeſichert und eine beſtinmte ErH&e | ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
rung in 14 Tagen erbeten. [509] Termine anzumelden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Zinsen-Gonto-Corrente etc. die Beate Abſchrift des Grund⸗ 

auf Dominien und Muſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 


Klosterstrasse la, am Stadtgraben. dabei die eina mod zu Stellen: 
N en beſonderen Kaufsbedingungen 
Heiraths⸗Geſuch. und andere das Grundſtück betref⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1224] 

Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Gin ae an, Bo Eon ac man Br 
iges & Schaefer 
General⸗Agenten der Concordia. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Penſtous⸗Offerte. dees win ele Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 
Junge Damen, ſowie ſchulpflich am S. September 1876, — — 
tige Mädchen, finden in einer gebil⸗ Mittags 12 Uhr, 


deken Familie liebevolle Aufnahme in unſerem Gerichts⸗Gebäude von dem 
und geiſtige, ſowie leibliche Pflege. Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Zu erfragen bei Frau Kaufm. Gott⸗] Sprottau, den 25. Juli 1876. 


F Großer Ausverkauf 7 ö 
wegen Local⸗Veränderung. 


wald, Kleinburgerſtr. Nr. 9. 12033 Königl. Kreis⸗Gericht. e ö 5 u 
IT : ; zem verlege meine Geſchäfts⸗Localitäten nad) 
i t empfohl fei Der Subhaſtations⸗Richter. ö 9 > 5 
Venen, en Junge dercn ge In der Grof 2002 Ohlauer⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke 


(Rothen Hirſch) 
und um den Umzug möglichſt zu erleichtern, verkaufe die großen 
Vorräthe an 1646 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 
vorzüglicher Güte 
bedeutend unter dem Gel ſtkoſtenpreiſe. 
P. Mühsam, 
Ohlauerſtraße Nr. 76 u. 77, 1. Etage. 


Siebe Vermiethungen. 


url ben ee , Renard Ichen Ober⸗ 
bee eee Förſterei Bendawitz 
Für Fuhrwerksbeſitzer. Stationen Miſchline, Voſſowska Za 


12 f 11 e wadzly der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn) 
9 roße Fabrikſuchkteinen Jubren ſind aus letztjährigem Einſchlage nach! 


unternehmer, der Jahr aus Jahr ein te en A Ar 
das Rohmaterial und die Produlte ſtehende Brennhölzer aus freier Hand 


Die An⸗ zu verkaufen: 10 

fag n ann anf ebe in Rein 0% nmel u. Eſchen⸗ 
ken, und würden ca. 6 Paar Pferde Scheitholz. N 
nebſt den dazu nöthigen Wagen er ” Achat . 15 ker 19 
forderlich ſein, um dies auszuführen. 400 69 met 1 Buchen- und 
9 Offerten nimmt die Expedition der ”, Hainbuchen Scheholz M 
Breslauer Zeitung unter T. B. 980 in 3 Ronindter Buch en⸗ u. Han 


— 


e eee ee e l. a 8035 — 7550 SEE — 
' 7 b Ver⸗ „ 449 Raummeter Birken Scheit⸗ 2 a 3 
a Ba enen end ect 935 Raummeter Birken Aſtholz Sch leſiſche Thonwaaren- 4 abrik 

K 


Gau Guſtav friedmann 1 , Ki. 

u Breslau, ſowie über die Priva „ 1690 Erlen ⸗Scheit⸗ 

Leimen der beben kerſonlich haften . hol Naunmeter erlen Schei 

den Geſellſchafter, Kaufſmaun 330 Raummeter Erlen⸗Aſtholz 
Guſtav Friedmann I. K. 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren ete. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner, Breslau, Tauenzienplatz, 8, II. 


Ludwig Friedmann hr 5 Raummeter Aspen Aſtholz 


walter der drei Concutsmaſſen be holz. * 3 
ſtellt worden. h Wah „ 1644 Raummeter Kiefern: At: mer runs vorm ß ß EEE ERTNTETETT 
Breslau, den 20. Juli 1876. n . f N RS 5 5 
Stadt⸗ f 8 „ 2400 Raummeter Fichten⸗ un 3 ; 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Tannen-Scheithelz N Boeder’s 


„ 560 Raummeter Fichten: und] 
Bekanntmachung. „Tannen⸗Aſtholz I. Kl. 


Das der Koch'ſchen Armenkinder⸗ 60009 2 1 II. Kl. 
Erziebungsanſtalt zu Mohrin gehörige aller Gal Wal k. Mi 
Haus Nr. 433 Neiſſe wird auf den] Die Verkaufsbedingungen und die 
aulon, her Wel nee 70 Ipgeiellen > in. den 5 
ubhaſtation geſtellt. Wir ha elnen Revieren ſtehenden Holzes ſind i it Strohſchüttle Reini 200 
einen Verſteigerungstermin auf 5 Bureau der Dberförftrret Venda⸗ eee i ieee en 

den 27. September 1876, witz bei Voſſowska einguieben, welche 5 9 Mk. i BIN SEE 5 

Vormittags 10 Uhr, Gan Erſtattung der Copialien auf Re u. ſpännige Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler, 60 
vor dem Herrn Kreisgerichts Rath] Wunſch Abſchrift ertheilt. i und 900 Mk. g 

Selbſtkaufer wollen ihre Preis⸗ 2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 250 Mk. 

Offerten bis zum 20. Auguſt d. J. Breitdreſchmaſchinen, 600 Mk. 


Maſchinen Fabrik, 


Breslau, Sternſtraße Nr. 5, 


liefert in anerkannt beſter Conſtruction [2043] 


Nr. 9 unſeres auf der Biſchofſtraße 


gelegenen Gerichtsgebäudes angejegt| an Unterzeichneten einreichen. AI i 6 N 65, 300. 6 
und fordern Vietungsluſtige auf, inf Eichhorſt bei Zawadzky, 1. 2. und ren ge Göpel, Me. 1855 500. 600. 
demſelben zu erſcheinen. 287 den 31. Juli 1876. Siedemaſchinen, 90—120 und 180 Mk. 

Der Auszug aus der Grundſteuer⸗ Schirmacher, e 
mutterrolle, nach welchem das Haus] Graf Renard ſcher Forſtmeiſter. chrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150200. 


nebſt Zubehör zu einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 981 Thlr. ver⸗ 
anlagt iſt, beglaubigte Abſchrift des 
eee 715 die Be Sub: 
tation zu Grunde liegenden Bedin⸗ 1 N 
gungen find 2 dt 1 g ern Ein Clavierſpieler 
eiſſe, den 20. Juli 1876. wird geſucht. Näheres bei N. Etzler 
Kgl. Kreis-Gericht, II. Abth.] in Sbeſſg n boat. 1157 


K 

1 

170 0 

wi halten wir unser Lager 
— von Dungimitteln aller Art: 


aufgeschioss. Peru-Guano von Ohlendorf® & Co., 
Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, iKnochenmelhl fre, gemahlen | 


und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- ‚m —— — 
== Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, ZU 


eter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
reisen bestens, empfohlen, [1415] 

Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in eee ef 1. Pede Läufer, eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos ⸗ 


Getreide⸗Mähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum Auf 
ſchlagen; Kirby Grasmäher. 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 


1 Partien vermittelt ver⸗ 
Heiraths⸗ amen nſtitut 


CK 
„Germania“, Mreslan, Echwertſtr. 6. 


Kartoffelhackmaſchinen 
nach beſtbewährter Conſtrucſion, ſowie [2058] 


Schollenbrecher oder jogenannte 
Cultivatoren mit 5 Scharen 


offeriren billigſt. Beſte Referenzen Über Leiſtungsfähigteit ſtehen zu 
Dienſten. 5 


| Schweidnitz. 


YALly 


Ierbstsaat 


> 


Paul Riemann & Co., 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


General-Depöt für Schlesien, 
Feuerwerk BE. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 
Neue engl, Matjes-Heringe l Salon, Garten u. Waſſer, Illuminatious⸗ 
Ballous. Preite am billeſten bei Härtter & Franzke, Breslau, 


per Tonne mit Rmk. 75,00, per Schock mit Rmk. 4,00 empfiehlt 
Weidenſtraße Nr. 35. 4033] 


Richard Wichura, Beuthen OS. 


II. A, Neumann & C0. 


rren- und Damen-Kragen O zus 


u 28% 
1 


hr 


Hausverkauf! 

h Wegen erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
Feige, 8 das Grundſtück Nr. 34 
Neiſſe, Friedrichſtadt, vis-à-Zvis der 
Uhr⸗Caſerne gelegen, enthaltend Spe⸗ 


23 


an 8e und kleinere Quartiere, aus 

teier Hand verkauft werden. [501] 

Reflectanten ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft E. St. Nr. 500 poſtl. Ohlau. 


der 


zu cediren. 3 2 
Adr. unter E. 83 an die Expedition 


ort bei Verluſt von 1400 Mark 


[475] 


Breslauer Zeitung. 


Salzbrunm. 
Daurch plötzliche Verlegung des 
Wohnſitzes des Beſitzers ft eines der 
beſtgelegenen und rentabelſten Häuſer 
h mit vollſtändigem Inventarium bald 
verkäuflich. — Anzahlung 4000 bis 
5000 Thlr. — Auskunft bei 
[468] T. Gertitſchke. 
Ein frequentes Gaſthaus 
1 in Oberſchleſien, gleichviel Dorf oder 


Stadt, wird zu pachten geſucht. 
Offerten sub L. S. poſtl. Gogolin. 


Bekanntmachung. 


Eine in Oberſchleſien 
an der Chauſſee belegene 
ſchuldenfreie [499] 


Gaſtwirthſchaft, 
f wozu 100 Morgen Acker 
6 mit Wieſen und einem 


zu 
* 


* 


Geld 


Discretion und auch mit Prolongation 


jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 


NN DD . URETT TEENS THE nme 
TURNIERS 7 


1400 Mark Nutzen! 
+ 

Eine Hypothek über 2800 Thaler 
(8400 Mart) zu 6 pCt., feſt auf fünf 
Jahre, iſt Familienverhältniſſe halber 
cerei⸗Geſchäft, Reſtauration ꝛc., herr⸗ of 


Für unsere neu erschienenen Lieferungswerke n 
routinirte Buc fit 
Extra-Provision pro Hundert 60 Mark. 


Offerten an die Vereins-Verlagsbuchhandlung in Heidelberg. 


Fliegenfänger Fur mein Colon.⸗Waar.⸗Geſchäft wird 

ager⸗ 
diener geſucht u. Bewerbungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie Angabe 
ehaltsanſprüche unter W. G. 88 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


75 Fr 


handlungsreisende. 


jum Wiederver⸗ zum baldigen Antritt 1 


auf und — 5 
bei N. Beten⸗ 

ed, Schuhbrücke 
r. 2. [1932] 


der 


haben. 1941 


Für 


Schwerin, Breslau, Nicolalſtr. 37. 


[2050.] 


Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 
nur zu haben bei 


Deſtillateure. 


MH. Aufrichtig Jr., 
Reuſcheſtr. 42. 


Steppdecken 


von hlr. an [1865] 
in größter Auswahl, ei 
L.H.Krotoschiner, 
nur Schmiedebrücke 16. 


Wein⸗,Liqueur⸗Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 
Plakate in größter Auswahl 


Dominium Gramſchütz 


Campiner 
Saat Roggen 


ſchönſter Qualitt 
er 100 Kilogramm 5 Sgr. über 
reslauer höchſte Notiz Franco 
Namslau oder Noldau. 


ucht 
weiſe Meisen qualificirt. 


bei Namslau 
empfiehlt 


12061] 


lagernd Gr.⸗Glogau. 


findet ein ſolider junger Mann, 


empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Neue Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 17. 1099 


* neuen Familienhauſe mit 
en, 2 - 
2 Schmiede gehören, iſt 


wegen eingetretenem Tode 
des Beſitzers baldigſt zu 


So 


5 verkaufen und zu über⸗ th 

9 nehmen. Anzahlung nach 

bi Uebereinkommen. 

ö EINE Offerten wer: 
den sub C. K. 92 an die 


Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


1 
++ 


* [3 
Die Oeconomie 
I mit ca. 110 Morgen Ader nedjt Oeco⸗ 
naomiegebäude zu Bad Kokoſchütz iſt 

auf mehrere Jahre zu verpachten oder 
| zu verkaufen. Näheres bei F. Scholi 
n Ratibor. [493] 


Ein Ackerſtück, 


8 Morgen groß, zuſammenhängend, 
iſt preismäßig zu verkaufen. Daſſelbe 


eignet ſich vermöge ſeines guten Bodens Ina Fauteuils, 
y 


ip 


und ſeiner vortheilhaften Lage dicht a 
ei 


vor dem Thore einer größeren Pro: 
vinzialſtadt, an 8 und 
ganz nahe an den Eiſenbahnhöfen, 
zur Anlage einer Gärtnerei ſowohl, 


wie auch jeder anderen gewerblichen Bre 


Anlage, ſowie auch zu Bauplätzen. G 
15 Adr. unter A. S. 79 befördert die Er⸗ I 
7 pedition d. Schleſ. Ztg. [453] je 


Ein flottes 1490 


Specerei⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt zu verpachten. 
Gefällige Offerten in die Expedition 
der rest, Ztg. unter Chiffre G. N. 89. 


Eine Jagd, 


nahe Breslau, ca. 1400 Morgen groß, 


3 


Nußb.⸗ u. Mah.⸗Plüſchgarnituren, 
ſpinde, Rollbureaur, Buffets, 2: und 
Bettſt. mit Matratzen, ſowie div. Möbel 


wird allerb. verkauft 
Reuſcheſtraße Nr. 2, 


"Möbel! 


UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preise 


Siegfried Brieger, 
24. 


Ein Sopha, 


EN 4 % Thlr., 
r. 


Thürſchilder. — Stammkuffen. 
Schaufenſter⸗ 


für Reſtaurateure u. Conditoren. 


Carl Stahn, en. 


Böttchergefäßen 


phas, Fauteuils u. Stühle, Silber⸗ 


ür. Schränke, Trumeaux, Spiegel, 


1926] 
1. Gage 


Näheres unter A. B. 90 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — — — — — 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Das Bureau für das Lehrfach, 
Kloſterſtraße 1c., empfiehlt für ſo⸗ 
fort und 1. October Hauslehrer, 
W BERDINED, in Sprachen und 


S ie el und!! tüchtig, Kindergärtnerinnen, die ſch 
9 ++ thätig waren, und Bonnen. [2060] 


A 


Für Ausſtattungen! e 7 
an es unter A. Ein junger Mann, 


Eiſenkurzwaarenbranche firm, ſo⸗ 
wie der einf. und dopv. Buchfüh⸗ 


je 1. 
E. f. 


Eilat 


767 poſtl. Oppeln. [479] 


epr. 
uſik 
on 


en empfiehlt [1412] 


a MOUES: nee 


Eine recht tüchtige Directrice wird 
bei hohem Salair und freier Station 
geſucht von der Putzhandlung 5 

N. Posner in Beuthen OS. 


lung. Gef. 
J. N. 10 poſtlag. Leobſchütz. 


Kupferſchmiede ⸗ 


rage 24. Droguen⸗ 


24. 


ahrener 


nußbraun mit br. 
8, iſt zu verkaufen Schuhbrücke 65 die 
G. Mandel. [1212] 
erlene à 3 Thlr., verſendet 
Slau, Stockgaſſe 9. 
eichene 2 M 20 Ser 
rabkreuze, eiſerne 4 Ih 20 Sgr 
mit Porzellanplatte u. Schrift. 
Grab⸗Blechkränze. (1194 


imon, 
[923] 


Flaſchen 
und Pokale. 


Glas und Porzellan September 


Großes Lager von 


Für ein eingeführtes Stettiner 


85 t wird ein in dieſer Branch 


Reiſender 
geſucht, welcher Mecklenburg, die Mark, 
Lauſitz, Niederſchleſien und das 
Großherzogthum Poſen ganz oder theil⸗ 
weiſe zu bereiſen hat. 
Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes werden unter 
Stettin franco erbeten. 


Kür ein größeres Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
5 waaren⸗Geſchäft wird 


1 tüchtiger Buchhalter, 


welcher mit der dopp. Buchführung 
vertraut iſt, per ſofort event. per Iſten 


Kenntniß iſt Bedingung. € 
Offerten sub D. 82 nimmt die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Für 1 hieſiges Garderobengeſch., 
f. ausw. Col.⸗ u. Delicateßge 9. 


und Farbewaaren⸗Ge⸗ Joſeph Schlesinger, 


[497] r.⸗Strehlitz. 


Für ein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
per 1. October a. c. ein zuver⸗ 
läſſiger, mit der Branche ver⸗ 


trauter Verkäufer ge⸗ 


der ſich auch für zeit⸗ 


Offerten unter N. 50 poſt⸗ 
i 20000 


Zum 1. October oder 15. Septbr. c. 


gewandter Verkäufer, 


Stellung in dem älteren Colonial⸗ 
waarengeſchäft einer freundlichen Pro⸗ 
vinzialſtadt. Nur Offerten mit Prima⸗ 


i Referenzen werden erbeten an die 
Jagdhund, Exped. der Bresl. Ztg. sub Chiffre 
Z. 99. [510] 


militärfrei, der Stabeiſen⸗ und 


rung mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gutes Zeugniß u. Empfehlungen, 
October dauernde Stel⸗ 
Gefl. Offerten erb. unter 


in junger Mann, praktiſcher De⸗ 
illateur, mit den beſten Refe⸗ 
renzen, gen per 1. October c. Stel⸗ 

f. Off. erb. man u. ie 


Einen jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ſofort das Manufactur⸗Geſchäft von 


e er: 
[496] 


Ein junger Maun, 
Speeeriſt, gewändter Expedient, 
der polnischen Sprache 8 
wird zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung einer Commandite zum 
15. Auguſt er. zu engagiren 


fferten unter 


5 poſtlagernd 


cht. Reflectirende, welche 
eine Caution von 100 Thaler 
oder genügende Referenzen nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich gefl. 


1474 


an mich wenden. 2065 
L. Beuthner, 1 
Vrauchen Kaufmann. Antonienhütte. 


cr. geſucht. 


mein Colonialwaaren⸗ 


tüchtigen Commis. 


ehr gute Hühnerjagd, zu vergeben. u. für 1 Porzell.⸗ u. Glasgeſch. Bedingung ſchöne Haudſchrift und 
55 H 5 Anfragen 2 ©. 95 91 in [empfiehlt St. Simmon, Böttchermſtr., ſuchen wir geeignete Sonni. beſte Referenzen. 508 
der Exped. der Bresl. Ztg. [1189] 1 Altbüßerſtr. 57. [1190] Germania, Breslau, Schwertſtr. 6.1 Natibor. H. Wachsner. 
0 r 
5 Breslauer Börse vom 1. August 1876. 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


0 


Prss. cons. Anl. 4½ 105 B 
do. Anleihe. 44 — 2 
do. Anleihe 4 98 B neue 97,25 
St.-Schuldsch. .|3% 94 B [bz 
1 Prss. Prüm.-Anl. 3½ 134 B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
f do. do. |44 101,60 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 86,10 bz 
do. Lit. A.. 352 — 
R 4 96,75 6 
do. Lit. A. 4 95,40 B 
eo. do 41% 102,30 bz 
d. Lit. B. 34 — 
f do. 4 — 
\ do, Lit. C. 4 I. 96 bz 
Bu do. do 4 II. 95,30 B 1500er 
do., do 4½ 102,30 bz [95,50 bz 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B 
N aas, II. 95 G 
6 do. do.. 4, 102,20 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,05 bz 
KRentenbr. Schl. 4 97 bzG 1500 er 
> A do. Posener 4 — [97,75 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
ae 1% 101,30. G 
Schl. Bod.-Crd.|4% 94,50 bz 
5 ad, do. 45 Ser. I. u. II. 100 be 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — bz 
Sächs. Rente.. 3 71 G 
k 
N Ausländische Fonds. 


Amerikaner 5 
Italien. Rente. 5 

0 ‚Vest. Pap.-Rent. 4 ½ 
17 do. Silb.-Rent. 4'/, 
5 do. Loose 8605 
40. do. 1 

Poln. Liqu.-Pfd. 


4 
do. Pfandbr. 4 
do, 5 
5 
5 


52,50 G 
55,25 G 


67,25 B 


do. 
Russ. Bod.-Crd. 
A Türk. Anl. 1865 


II 


Inländische Eisenhahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
| Amtlicher Cours. 
Br.-Schw.-Frb. la 75,50 bz 


Obschl. ACDE. | 34% 136,25 B 
dd, B.. e. 372 — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 104,50 G 
do. St.- Prior. 5 109 bz 
Br.-Warsch. do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 
Freiburger 4 90,65 etbzG 
do. Lit. G. 4½ | 95,50 6 
do. Lit. J. 46 = 
do. Lit. K. 4% | 89,40 B 
Operschl. Lit. E. 302 | 86 B 
do. Lit. C. u. D. 4 93,75 B 
do. 1873 4 | 91,20 B 
do. 1874. 44 | 98,70 bz 
do. Lit. F 44, 101 G 
do. Lit. G 44 100 B 
do. Lit. H 4½ 102 G 
do. 1869 5 104, 30à35 bz 
doBriegNeisse 4 — 
do. Wilh.-B. 4 — 
do. do 5 104,25 8 
R.-Oder-Ufer . 5 104,75 6 
Wechsel-Course vom 31. Juli. 
Amsterd. 100fl,|3 |kS. | 169,50 bz 
do. do. 3 er 168,35 G 
Belg.Pl.100Frs. 2 Pa — 
48. 27 . 
London 1 L. Strl. 2 |kS. 20,485 bz 
do. do. 2 3M. 20,415 bz 
Paris 100 Frs. 3 kS. 81,05 G 
do. do. 3 2M. — 
Warsch. 1008. R. 67 8T. 266,25 G 
Wien 100 fl. 1% 25 161,75 G 
do. do. 4 (2M. 161,50 bzB 
Fremde Valuten. 
Ducaten — . 


20 Frs. Stücke 
Oestr. W. 100 fl. 161, 2560,25 bz 
Russ. Bankbill. 

100 8.-R. 267 bzB 


Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours, 


81,50 G 
ult. 120 bzB 
ult. 440 bz 


Carl-Ludw.-B.. 
Lombarden ...|4 
Oest-Franz-Stb. 4 
Rumün. St.-Act, 4 
do. St.-Prior. 8 
Warsch.-W. StA 4 
do. Prior. 5 
4 

5 

4 

4 

5 


a 


120 6 


Kasch,- Oderbg. 
0. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb,-Prior. 


nnn 
. 


Bank-Actien, 
Brsl.Discontob.|4 | 62,50 bz 
do. Maklerbk. 4 
do. M.-Ver.-B. 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 4½ 
Ostd. Bank.. fr. 
Sch. Bankverein 4 
do. Bodenerd. 4 
do. Vereinsbk. 4 
Oesterr. Credit 4 


66 0 
82,7583,25 ba 
9325475 bzB 
230 G 
Industrie-Actien, 


) 
SI 


Bresl. Act.-Ges.| 4 
für Möbel | 4 

do. do. St.-Pr. 4 

do. Börsenact. 4 

do. 8 

do. Wagenb.-G 

do. Baubank . 

Donnersmarkh, 
Laurahütte. 
Moritzhütte ... 
0.-S. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Immob. I. 

do. II. 
do. Leinenind. 
. Zinkh.-A, 
do. do. St.-Pr. 

Sil. V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütte. 4 


81S 
= 
* 
d 


a 
{er} 
E 

Fr 


zit 
Bi 
8. K 


* 


2 


In a 


uhren 


1 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dru von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedtich) in Breslau. 


eee er eee eee e 


Commis, Yermiethungen und 
in Eiſenwaarenbranche bekannt Miethsgeſuche. 
u. poln. Sprache NT ſucht] Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


eine Stellung vom 1. r. er. Ri ug Nr 183 
+ © 


Näheres unter Litr. S. B. 3 
im Hofe iſt das_bom Herrn Dockhorn 


poſtlagernd Leobſchütz. [1187] 
e eee eee eee bewohnte Geſchäftslocal vom 1. Oetober 


Für mein Manufactur⸗ Leinen: ab zu vermiethen. Näheres i < 
und Tüber-Befdäft fuhe ver wen Gerda her Gebr. Friedenthat > 


September einen tüchtigen, der 1721 — —— 
Für 100 Thir. 


ſchen Sprache mächtigen 
eine ſehr freundliche Wohnung im 


Commis 
3. Stock, mit Waſſer, Gas, auch Garten⸗ 


5 

J. Bielſchowsky, Natibor. 
benutzung, Michaeli bezi itz⸗ 
Pa aße 96. chaeli beziehbar, 1198 


Sonnenſtraße Nr. 7 


Wohnungen in der 1., 2., 3. Etage 
bald zu bez. Näh. daj. beim Haus⸗ 
hälter, Klingel an der Treppe, oder 
durch Bennd Schefftel, Comptoir: 
Büttnerſtr. 30, parterre, des Morgens 
von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [16111 


Alexanderſtraße 12 


iſt der 1. Stock, 5 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree, Waſſerl., Cloſet, Gar⸗ 
tenbenutzung, October zu verm. [1208] 
G herrſchaftliche Wohnung iſt 
„Nicolai⸗Stadtgraben GE in der 
zweiten Etage per October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir, parterre. 1207] 
Kleinburgerſtraße Nr. 13 
iſt die Hälfte des 2. Stocks zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth, 1 Tr. [2196] 


Comptoir 
parterre, mindeſtens 2 Piecen und 
Keller, innere Stadt, zu miethen ge⸗ 


ucht. Off. unter A. N. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1205] 


Schwertſtraße 9 


ſind eine größere und eine kleinere 
Wohnung per ſofort oder 1. Octaber 
u vermiethen. ah Carlsſtr. 26 
ei Heinrich Knopf. 11209 


Sadowaſtraße 51 


(von der Kleinburgerſtr. rechts) iſt die 
halbe 2. Etage mit Gartenbenutzung 
per 1. Oct. zu verm. Näh. 3. Et. 


472 


Für meine Lederhand⸗ 
lung ſuche ich einen thäti⸗ 
gen Commis, vac 


auch mit dem Ausſchnitt vertraut 
ſein muß. [2067] 


A. Thomas, 
Waldenburg in Schl. 


Ingenieur geſucht! 
ntritt wird 


Zum baldigſten N 
ein tüchtiger Ingenieur 
geſucht. Offert. einzureichen 


unter H. 21725 an Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. [1918] 

in ſtets nüchterner, tüchtiger und 
E zuverläſſiger Müller, * 
der im Steinſchärfen ſowie in der 
Ionftigen Führung der Mühle bewan⸗ 
dert, gleichviel welcher Coſtruet., ſucht 
bald oder ſpäter neues Engagement 
als Werkführer. Auch ſtehen dem⸗ 
ſelben die beſten Zeugniſſe über ſeine 
frühere Thätigkeit zur Seite. Gefl. 
Offerten erbeten unter E. A. 94 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1214] 


in Forſtmann, unverheirathet, der 
polniſch und deutſch rich, ſucht 
Stellung, entweder bald oder zu 
Michgeli, das nähere theilt Hern Graf 
v. Garnier zu Turawa mit. 480] 


Dom. Gieraltowitz bei Gleiwitz 
ſucht zum 1. October einen brauch⸗ 
baren, polniſch ſprechenden 98 


Wirthſchafts⸗Afſſtenten. 


—. 


Ich ſuche zum n 1 


Meldung Nentamt Preiswitz. 


Ein Haushälter, verh., d. länger a. 
ſolch, fungirt, auch Gartenarbeit 
verſt., ſucht J. Sept. Stell. Offerten er⸗ 
beten u. N. B. 97. Briefk. d. Bresl. Z. 


Als Volontair 


wird ein junger Mann mit guter 
Schulbildung e 1199] 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Leinenfabrifations- 
Geſchäfte ſofort oder per 1. October 
Stellung. 471] 
Landeshut in 2 

. Schlefinger. 


Ein eleganter Laden 
mit Comptoir 


iſt Junkernſtraße 2 per October er. 
zu vermiethen. [1193] 


Gartenſtraße Nr. 9 


iſt im Seitengebäude eine Wohnung 
zu vermiethen. 11198 


von 200 bis 250 Thlr. gen und 
zweiten Stack mit Waſſerleitung und 
Cloſet ſind zu vermiethen Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14. [1197] 


Striegauer Platz 7, [2048] 
Herrſchaftl. Wobnungen mit allem 
Comfort, ſof beziehbar, zu vermiethen. 
Nicolaiſtr. 9, 


Ferdinand London. 


Striegauer Platz 5. 
„Große, helle, luftige Lagerböden, 
Arbeitafäle, Remiſen forte zu beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaſſtr. 9. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann in 
meine Modewaaren⸗, Damen⸗Confec⸗ 
tions und Leinen⸗Handlung eintreten. 

Moritz Herrnſtadt, Schweidnitz. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Preise der Cerealien. | 


Fare schwere mittlere leichte 
MT ſw—.œ.̈ . mm m I en 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. 
1814 f 41481418 % 
Weizen, weisser. 18701760 | 20] 705 19 | 60. | 17 | 101 16 | — 
do, gelber... 1790 16 80 | 194018 50 | 16 10 15 90 
Roggen neuer.. 18 — 117 — 1 —- | —- I— 1-1 —1=7-—1— 
Gerste 15 50114 80 141011350 1132011280 
Hafer 1960 | 19 | 30 188011840 1750 1740 
nnn 20 50119 40 | 1a | — 18 | 1175011585 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen 
Pre 100 Kilogramm netto, 
HM | AL ch. HM 
Bang... Samen nn ee et een 28 5026 3 20 2 
Winter-Rübs en. 9 ——— denn 28 — 25 50119 — 
. ehe — — 1 — 1 —1— 1 — 
otte rr en nne . 
Schlagleiuu nnn. 27 — 125 — 121 — 
Heu 2, 202,50 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh alt 32—83, neu 22—24 Mark pro Schock à 600 Kilogr. 
. Kündigungs-Preise für den 2, August. 
Roggen 152,00 Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 148,00, 
ER Raps 290, Rüböl 64,00, Spiritus 46,30. 
j 
Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. | 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,30 B, 46,70 6. 
Zink: ohne Umsatz, 
| 


